
Die Leutesdor{fer Johannesschwestern
und Johannesmissionare und ihre Zugehörigkeit

den Pramonstratensern (1928-1956)

Die geistliıche Vereinigung Johannesbund ZUT Ausbreıtung des Reiches
Chrıstı1, dıie Kongregatıon der Johannesschwestern Von Marıa Königıin
und dıe Kongregation der Missionare VO. heiligen Johannes dem Täufer
SOWI1e zahlreiche Initiatıven ın Kırche und Gesellschaft gehen auf das

ems1ige Wirken des Trierer Weltpriesters ohannes Haw! zurück. Das Zen-
ITrUu: all dieser Aktıvıtäten 1eg se1it 1912 in Leutesdorf Rheın e1s

| Der Name „„‚Haw  on WIT! „Hau  eb gesprochen. ohannes Haw, geboren Maı
187/1 als zweiıtes VO  — acht Kındern eines begüterten CKerT- und Weıinbauers In Schweich

der 0OSEeE. (Ööstlıch VO!  — rıIer INB Beı der Aufnahme In den Drıtten en des hl
Franzıskus in Koblenz-Ehrenbreitstein Dez. 1913 erhielt laut arte1l (heute e1m
Präsıdenten der Franzıskanıschen Gemeinschaft Neuwıled) den Ordensnamen arl Bor-
FOMAUS. Seıt dem Dez. 1919 nannte sıch selbst Johannes Marıa, sıehe BERGHOFF, Ww1e
unten, Aufl 1990, 941, getauft Maı 1871 In ST. Martın ın Schweich, gefirmt

15 Jun1 1885 in Schweich, Priesterweıihe März 1895 1Im Dom Trıer, ernannt
März 1895 ZU Kaplan Liebfrauen in Koblenz, (Okt. 1897 ZU Pfarrv1i-

kar VOIL olz in der Pfarreı Heusweıler be1 Saarbrücken, AB Aprıl 1900 ZU arrer
in [Ralingen]-Wintersdorf der Grenze Luxemburg (dort Neubau der Pfarrkırche),

Julı 1906 Z.U111 Rektor Hospital St Irmiınen | Vereinigte Hospitien| in TTrıer, abh

Aprıl 1909 VO Bıstum Trier freigestellt zunächst für dıe Leıtung des ath äßıg-
keitsbundes Deutschlands, danach (ab für den Johannesbund und andere apostol1-
sche Aufgaben, Maı 1948 Gelübdeablegung in Leutesdorf als erstes Mitglıed der VO!  m

ıhm gegründeten Kongregatıion der Mıssionare Vom hl Johannes dem Täufer, gestorben
Okt. 1949 in Leutesdorf, bestattet Nov 1949 in einer ausgemauerten Tuft

In der Ölbergkapelle Leutesdorf. Im Haw-Archıiv in Leutesdorf befinden sıch
okumente VO  — und ber ohannes Haw, dıe VOIN ihm verfassten relıg1ösen Kleinschriften
SOWIe dıe ahrgänge der Zeitschriften Der orgen, Der Rufer, Hoffnung USW. Die fol-
genden Kurzbiographien egen den Schwerpunkt auf Person und Werk, N1IC: auf exakte
Kalenderdaten und historische Zusammenhänge: Stephan BERGHOFF, Die Menschen für
-ott. ater Johannes Marıa Haw eın eben, sein Werk, SeINE Seele, Leutesdorf 1950
I5 verbesserte Auflage eIiTrus PPEL, ater Johannes Marıa Haw und sein
Tugendleben, Leutesdorf 1953; Paul MONS, Gesandt INS Jahrhundert. Johannes Marıa
arl Haw 1871 -1949, Leutesdorf 1966; re Johannesschwestern Von Maria-Königın

Leutesdorf 1978; Joseph SCHULTHEIS, Novene. Um die Fürbitte des Die-
ers Gottes ater Johannes Marıa Haw, Leutesdorf 1979; Jahre Johannesbund Leu-

tesdorfS Festschrift, hg VO' Johannesbund, Leutesdorf 1994; Johannes
EBER, Für Christi Reich ater Johannes Marıa Haw. Lebensbild und Lebenswerk,

Leutesdorf 1996; Josef JAHNEL Hg.) Zeitzeugen her ater Johannes Marıa Haw, Auf-
lage Leutesdorf 1997
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EeUWIE:! /Zwıischen Johannes Haw und den Prämonstratenser-Abteıien
verbDode und ındberg gab se1ıt dem Jahre 1924 Bezıehungen, dıe 1er
erstmals ausführlıch vorgeste werden sollen S1ıe führten ab 1928%
eıner Miıtgliıedschaft der Leutesdorfer Schwestern, er und Priester 1Im
Drıtten rden der Prämonstratenser, endeten jedoch Julh 1956, als
sıch dıie Leutesdorfer Ordensleute den Unbeschuhten Karmelıten (heute:
Teresianischer Karmel) anschlossen. Dazu soll zunächst auf dıe Person
und das Lebenswerk VOIl ohannes Haw näher eingegangen werden.

Engagement Von Johannes Haw für Alkoholiker, Gestrandete und
Entwurzelte

ohannes Haw lernte schon VOT dem Jahre 1900 als 1kar In olz
der S aar die materıelle und geistliıche Not mancher Bergarbeıter und ihrer
Famıliıen kennen. Hauptursache in vielen Fällen dıie Abhängı1gkeıt
VO Alkohol Diese ng bestimmte den welteren ensweg des
deelsorgers. uch als arrer VO  —; Wıntersdorf und als Rektor In Trier
warb In zahlreıiıchen Vorträgen und Schriften“ für dıe

Die Önlg Alkohaol mıiıt 102 Seıten erschıen erstmals in Essen 1904 und etzt-
mals mıt 125 Seıten in Auflage (hg VON Walter BAUMEISTER) in Essen-Heıdhausen
1927 nter dem unverfänglichen 1te. Der katholische Klerus und ıne moderne rage,
Ravensburg 1906 12 Auflage: Leutesdorf schrıeb Rektor Haw unter dem Pseudonym
Johannes für den Priesterabstinentenbund, dessen Geschäftsführer für eutschlan: VON

1905 DIs 1912 Im Jahre 1907 rief dıe Monatszeıtschrift Der orgen INs eben.
Darın vertrat seine Ansıcht, ass dıe Mitgliıeder des Katholischen Mäßigkeitsbundes
Weın und Bıer mäßıg en durften, höherprozentige Getränke jedoch ollten tabu se1In.

Die gleiche Ansıcht vertrat zunächst uch der Kölner ar Josef Neumann (* 1856,
1912 als ater Anno OP3); der 1897 den katholıschen Antıalkoholikerverein Kreuzhünd-

NLS mıt der Monatszeıtschrift Volksfreund gründete. Ihm chloss sıch ıne größere Truppe
Katholiken All, dıe sıch unter Führung des Zzies Dr. Schmüderrich aus en (Westfa-
len) VO]  — den totalabstinenten freimaurerischen Guttemplern gelöst Diese Gruppe
seizte 1904 1im Kreuzbündnıs urch, ass 11UT Totalabstinente als Vollmitglieder aufge-
NOINMEN werden durften. Johannes Haw blieb be1 seiner Auffassung, gründete jedoch
Von Anfang ıne Unterabteijulung für otalabstinente So ämpften in Deutschland Wel
katholische ereine gegene1inander, bıs s1e sıch 1im Dezember 1916 auf Veranlassung des
Episkopats auf ıne regıonale Aufteilung verständıgten. Das ısherige Kreuzbündnts mıt
SI1ıtz in Essen-Heidhausen rhielt Norddeutschland zugeteılt. Der bısherıge ath Mähig-
keitsbund und der Kreuzbund des Dırektors Haw wurden umbenannt In Kreuzbündnis,
Verein abstinenter Katholiken Süddeutschlands mıt S1t7z in Leutesdorft. Die Hauptge-
schäftsstelle wurde 1m Oktober 1919 ach Frankfurt/Maın verlegt. ach der Gründung
des Johannesbundes und dem allmählıchen Rückzug des Dırektors Haw AINS den Organı-
satıonen der Nüchternheıitsbewegung schlossen sıch el Kreuzbündnisse Jan 1921
Zum ath Kreuzhündnis ZUSaINIMMNCIL. Gleichzeıitig tellte dıe Monatszeıitschrift Der orgen
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„Mäßıigkeıt‘“. Darunter versteht INan den maßvollen (Genuss VON 1er und
Weın be1l völlıger Enthaltung VON höherprozentigen alkoholischen Geträn-
ken twa zeıtgleich entstanden damals mehreren Orten eutschlands
annlıche ewegungen den Alkoholmissbrauch, darunter auch
ein1ge auf katholischer Basıs. arrer Haw gründete mıt Erlaubniıs meh-

1SCHNOTfe den überregionalen Katholischen Mäßigkeitsbund für
Deutschland Darın gab 6S VOIN Anfang eiıne Unterabteilung für otal-
abstinente, dıe sıch ab 1912 Kreuzbund nannte* Bıschof Korum VON TIer
veröffentlichte dıe Statuten des Katholischen Mähigkeitsbundes

Febr. und ernannte Pfarrer Haw ZU Dıözesanbeauftragten,
zunächst mıt eiıner Beratungs- und Geschäftsstelle In Irıier, verbunden
mıt einem Schriftenversand und dem Morgen-Verlag, der se1it dem Jan
907 dıe Monatszeıtschrift Der orgen herausgab.

Im Sommer 1912 kaufte der Katholıische Mäßıigkeıitsbund Deutschlands
Leıtung VOIN Direktor> Haw In Leutesdorf eiıne ılla, dıe SI in ONAN-

nısheim umbenannte. Se1in Namenspatron, der Täufer Johannes, 16 zeıt-
lebens seIn e1) Gleich diesem asketisch eDenden Glaubenszeugen
wollte auch für Chrıstus den Herrn dıe Wege bereiten®. Im Johannıs-
eım richtete eın Sanatorium für alkoho  anke, wıllensschwache DZW

ihr Erscheimnen eın Das Kreuzbündnitis rhıelt 1926 den Namen Kreuzbund. Als olcher
besteht diese katholısche Organısatıon och eute Der orgen erschıen abh 1907 1im
eigenen Morgen-Verlag In Trıier, anacC ab 1912 in Leutesdorf und ab Oktober 1919 in
Frankfurt/Maın Der ehemalıge Morgen-Verlag, der 1921 ın Johannes-Verlag Leutesdorf
umbenannt wurde, bestand dort mıt Unterbrechung In der rlegs- und Nachkriegszeit

DIS ZUT Selbstauflösung 31 Dez 2005
DiIe CUu«cC Satzung des Kreuzbundes wurde Dez. 1915 VO Irierer Bıschof

Korum genehmıigt und in der Zeıtschrift Der orgen Jg (1916), 36-39 veröffent-
1C Vorbild und Patron des ereins ist der Johannes der Täufer, der weder Weın
och berauschende Getränke sıch ahm (Lk KS)

Kırchlicher Amtsanzeiger für dıe 1Öcese Trıer, Jg (1905), Nr. 20, O1
Bıs seinem Ausscheıiden aus den Vereinigten Hospitien Aprıl 1909 nannte

sıch Johannes Haw durchweg Rektor, och 1m Januar 1909 in der Zeıtschrift Der Mor-
gECN, deren Schriftleiter Ja selbst Danach bezeıichnete sıch aufgrund selner Dıienst-
stellung 1m Mäßigkeitsbund als Direktor. DiIie Auflage König Alkohol. Eın Auf-
ruf ZU) Kampfe den Erbfeind, erschıen in Essen 1908 bereıts unter dem Verftasser
ohannes Haw, Direktor des ath Mähigkeitsbundes Deutschlands.

ohannes Haw vergleicht Deutschland ach dem Ersten Weltkrieg mıt den Prüfun-
SCII des Volkes Israel Feıindlıche Heimsuchungen hatten das Volk Israel VOT dem Auftreten
Johannes’ des Täufers geläutert. uch in Deutschland entwiıickelte sıch eın Heıden-
tu:  =] Das olk Wanı sıch VO  $ ott ab hın ZU) Sinnlıchen und Irdıschen. Die letzte Kon-
SCqUCNZ sınd Sozlalısmus und Kommunismus. Hın Christus auf dem Weg, den UNMNS
Johannes ehnrt, auf dem Weg der Abtötung und Das 1St dıe Parole des katholischen
Kreuzbündnisses. Je mehr WIT UNSCIC Arbeit autf den en des Glaubens stellen,
größere Erfolge werden WIT erzielen. Johannes bescheıiıden und en!  1e sıch
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entwurzelte Männer aus gebildeten Kreisen eIn, damals eıne Mar  ucKkKe
ach hıerhın verlegte iIm August 19197 dıe IrTierer Geschäftsstelle des
Mäßı1igkeitsbundes, dıe längst überreg1ional vornehmlıch ın Suüd-
deutschlan tätıg WAr. Miıt seinen Mitarbeitern TAaC immer wlıeder

Werbere1isen UrC Sanz eutschlan:! auf. ET ahm natıonalen und
VOIN 1905 bıs 913 (vor Kriegsbeginn auch internationalen Kongres-
SCI1 teil

Johannes Haw beschränkte sıch als deelsorger nıcht arauf, Uurc Auf-
ärung VOT den tinanzıellen Rısıken und leibseelischen Folgen der ucC

Se1in besonderes nlıegen W al CS, den Alkoholabhängigen
uUurc fachliche Beratung, Begleitung und Aufklärung einen Weg AaUus der
ucC aufzuze1igen. S1e ollten wıllensstarken Menschen CIZOSCNH WeTI-
den, insbesondere suchte iıhnen aus dem Glauben dıe Kraft ZUE ewäl-
t1ıgung der Krıise anzubileten. Er g1ng das Suchtproblem als Seelsorger
Der Erste Weltkrieg (1914-1918) verzögerte seıne ane Zur Vertiefung
1mM Glauben Iud ohl erstmals 1916 Priester mehrtäg1igen ExerzI1-
tien ach Leutesdorf eın Andere Bevölkerungsschichten tolgten. Der
Gedanke des Apostolats der Laien begeisterte iıhn mehr und mehr Es
galt, S1e ZUT el im eic Gottes efähigen, damıt s1e als ultıplı-
katoren In iıhrem Jeweılligen Wohn- und Arbeıtsbereich wırken konnten.
Am März 1918 kaufte in Leutesdorf das ote Löwenburg und gab
ıhm den Namen Johannesburg. Hıerhin wurde das Sanatoriıum verlegt,
während das Johannisheim vorübergehend als Exerzıtienhaus diente®.

vollständiıg VO  —_ allen alkoholischen Getränken. Soweıit zusammenfassend be1l ohannes
HAW, Sankt Johannes, in Der orgen JE eft (Julı und auS$s-
zugswel1lse in Jahre Johannesbund (wıe D: I6:48

Be1l dem unverfänglichen Tıtel VOT em alkoholgefährdete Priester gedacht
nter dem rıefkop Sanatorium Johannisheim und dem 1te Geistlicher Direktor

wandte sıch Johannes Haw Nov 1916 bzw Aprıl 1918 Bıschof Korum VO  —
JIrTıer, möge für dıe Haushaltung 1m Johannısheim eine Nıederlassung VOoNn Franzıska-
nerinnen (Straßburg) DZw. VO|  — Mıssıonsschwestern VO] heilıgsten Herzen Jesu (Hıltrupbe1l Münster) genehmıiıgen, nachdem mehrere andere Schwesternhäuser abgesagt hätten
Erstere kam nıcht zustande, etztere wurde 1Im Jun1ı 1918 für kurze eıt eingerichtet.Beıchtvater der Schwestern W al der Jesult Quirinus Göggel aus Dortmund, der uch SONS
mehrmals 1Im ona|l als Begleıter VO  — Exerzıtien 1m Leutesdorfer Johannisheim weiılte
(Bıstumsarchiv TTıier, Abt /0, Nr. 341 1)

In den Jahren wurde dıe Johannesburg als Exerzıtienhaus ausgebaut.Zugleich dıente das Haus bıs 1928 als Novızıatshaus der Johannesschwestern. ach dem
Zweıten Weltkrieg anfangs wıederum Exerzıtienhaus und wurde danach Mutterhaus
der Johannesschwestern. Dıie beiıden Fenster 1m Altarraum zeigen den barmherzigen Vater
be1l der Rückkehr des verlorenen Sohnes (Untertext: ater, ich habe gesündıgt wıder den
Himmel: SOWIle den hl Paulus e1m Sturz VO Pferd (Untertext: Herr, Was
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Aus christlicher Verantwortung ıhm nıcht CHNUS, sıch erst ann
den Alkoholkranken, Gestrandeten und Entwurzelten zuzuwenden, WE

S1e In dıie Krise gekommen WarTren Er wollte Uurc wirksames Vorbeugen
umfassender helfen Dazu bot ıhm dıe Nüchternheitsbewegung auf Dauer
eıne geringe Basıs. Deshalb löste sıch ohannes Haw zunehmend N

den verschliedenen UOrganısatıionen der Antialkoholbewegung”?, ohne deren
Interessen aufzugeben. Er suchte se1n auf den Glauben gestütztes KOon-
ZzeptL iın der Gründung des Johannesbundes verwirklichen!9. Später
betrachtete seınen Eınsatz In der Mäßı1igkeitsbewegung VON 1905 bıs
1920 als Lehrjahre für se1in weıt umfangreıcheres en in Kırche und
Gesellschaft

Der Johannesbun in Leutesdorf, gegründet 1001 Oktober 1919

Ziel des Johannesbundes und ist bıs heute, das eic Gottes
auszubreıten, nıcht In den nntien Miıssıonsgebieten anderer Kon-
tinente, sondern in eutschlan! ach dem Zweıten Vatıkanıschen Kon-
711 kamen auch Portugal und Gebilete in Übersee hınzu. Es geht bıs heute

das Lob (Gjottes und dıe Z/Zuwendung den seelısch efährdeten,
den Randgruppen, Gestrandeten, Obdachlosen, entlassenen Strafgefan-
9 soz1al chwachen USW urz gesagt dıe Armsten der

wıllst du, ass ich tun Sso. Apg Das Altargemälde VOINl Professor Georg Kau
(München) 923/24 ze1g! Chrıstus den Ön1g, dıe Gottesmutter Marı. NOC: hne KöÖönt1-
ginnenkrone), Johannes den ] äufer und Marıa Magdalena (Abbıldung in Jahre Johan-
nesbund, W1e 17 ach 64) Magdalena und dıe beiıden Fenster rechts und lınks
VO Itar dokumentieren einerseıits dıe Uun! egenüber Gott, andererseıts ber dessen
Barmherzigkeıt und helfende Naı ott Aass! sıch UrCc. uße versöhnen, WOZUu Johan-
N1CS der Täufer aufruft.

Der orgen Jg., eft 11 (November 161 Dıie Hauptgeschäftsstelle
des erbandes ist nunmehr VOIN Leutesdorf ach Frankfurt Maın verlegt und STE| unter
Leıtung VOIl arrer Theodor eıdner AUS$ Frankfurt-Seckbach Ihm oblıegt dıe Schriftle1i-
tung des orgen und der Jugendzeıitschrıiften. Hauptvorsıtzender bleibt Dırektor Haw
Leutesdorf.

ohannes HAW, Sankt Johannes, in Der orgen 13 Jg., eft (Julı 08S-
100, darın SICH meıne, WIT mussten Aaus dem Kreuzbündnıs als der allgemeıneren
Organısatıon für dıe Gesamtheit INe EHSETE Vereinigung weniger herausschälen, dıe in
besonderer Weılse dıe Ideale des Kreuzbündnisses verwirklıichen wollen.“‘ Und 100
„Nur in der geheimniısvollen Gnadenvereinigung mıt ott hegt für uns das Geheimnis der
Vervollkommnung und Vollendung. Nıcht alle 1Im Kreuzbündnıs können Außergewöhnli-
hes leisten, W1e twa urc dıe evangelıschen äte geboten wiırd, ber der großen
Masse mussen Führerseelen vorangehen, dıe Begeıisterung wecken und den anderen Mult
machen sollen.““ Nachdruck Jahre Johanneshbund (wıe Anm 1) 174
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Armen!! Für dieses Lai1enapostolat wurden und werden glaubensstarke
Männer und Frauen gesucht, dıe sıch Chrıistus dem önıg mıt ihrer

Person ZUT Verfügung tellen wollen Kennzeichnend für den Neu-
egınn ist abh 1921 auch der Name der Monatszeıtschrift Der ufer,
benannt ach Johannes dem Täufer, dem uTier iın der Wüste Diese

stand nıcht mehr 1Im Dıenst der Mäßıigkeıitsbewegung, sondern In
der Örderung der Exerzıtien und des Laı1enapostolats.

Vıer fromme Frauen N der Abstinenzbewegung, dıe das nlıegen
aus der eilnahme Exerzıtien kannten, fanden sıch (Jkt 1919,
dem est der hl leresa VoNn vıla, ach intensiver Vorbereıtung Uurc
Dırektor Haw in der Johannesburg eiıner fifrommen Gemeinnschaft

und legten VOT (Gjott ihre prıvaten Gelübde ahl2 Damıt W ar

ater 0SE JAHNEL, Dırektor des Johannesbundes, formuhiert 1996 als Kernan-
hegen des Gründers 'ater Haw stı Reich komme! eın hron se1 in den Herzen und
Häusern der Menschen: aher Exerzıtıen, Eınkehrtage, Schriftenapostolat in Kleıinschrif-
ten und Zeıtungen.... He sınd VON Christus gelıebt, besonders dıe Kranken, dıe den
Ran der Gesellsc Gedrängten; alle, dıe in iıhrer Sucht gefangen sınd.“ (Marıa sıegt,

Jg., Julı 1996, 52) 0OSe FLECKENSTEIN, ber die Idee und die historischen Vor-
ausselzungen des Johannesbundes, Leutesdorf 1971

Johannes HAW, Johannes-Apostolat. (edanken ZU: Inneren Ausbau des Kreuz-
bündnisses, in Der orgen E, eft (Oktober 14 7-150, abge-
druckt in Jahre Johannesbund (wıe 1), 20-23 Folgenden zusammengefasst:
ohannes WIES den Weg Christus, den Weg der emut, uße und Entsagung. Außer-
gewöhnliche Zeıten verlangen außergewöhnliche ıttel. Wır konnten bisher N1IC urcn-
schlagend helfen, weıl dıie Zahl der Miıtarbeiter 1e]1 eın und dıe finanzıellen Mıt-
tel ehlten. Im Kreuzbündnıiıs g1bt manche, dıe aus Je' ott und den Mıtmenschen
bereıt waren, sıch Sanz in den Dienst UuUNsSsSCcCICS Liebeswerkes tellen Dıie etrus-'  aver-
Sodalıtät für dıe TtTikanıschen Missionen der Gräfin Marıa Theres1i1a LedochowskaS

sSte. mMIr als odell VOT ugen Es handelt sıch e1 Sodalınnen, dıe eın
gemeınsames en ach bestimmten klösterlichen egeln führen, ohne eın Ordenskle1id

/u diıesen internen Miıtglhiedern treten och exierne Miıtglıeder, die in iıhrem
eruf bleiben und nach Kräften für dıe Sodalıtät arbeıten, außerdem eın Kreıs VOI FÖöTr-
derern. Unser Kreuzbündnıs ware amı auf ıne andere Grundlage gestellt. Es sıch
ZUTIN Zaıel, der Rettung der Seelen mıtzuarbeiten. er machen dıe Miıtglıeder der Kon-
gregatıon eın relıg1öses Novızıat UTrC: verbunden mıt einer eingehenden Schulung der
kommenden praktiıschen ufgaben. uch seeleneıfrige Priester waäaren erwünscht. Dıie Saat
der Gottesleugnung rag iıhre verhängnisvolle Frucht Der Kampf zwıschen ott und dem
atan wiıird einen Höhepunkt erreichen, W1e 1h; dıe Welt och N1IC. gesehen hat. Dıie
Johannesburg In Leutesdorf WIT!| SI1ıtz der Johannes-Kongregation. S1e ist uch das Novı-
ziatshaus, in das dıe ersten Miıtglıeder schon eingetreten sınd. Der orgen Jg., eft

(Dezember 140, dQUus der ede des Hauptvorsıtzenden 1reKtor Haw in der
Jahreshauptversammlung des süddeutschen Kreuzbündnisverbandes in Stuttgart: „ Wır
brauchen Miıtglıeder, dıe ihre SaNZC Person Liebeswerk ZUr erfügung tellen
in Beobachtung der evangelıschen äte WITr brauchen in(en) eıgnen KreuzbündnIis-
Orden Der Anfang ist gemacht 1m Johannesbund, der In Leutesdorf mıiıt dem egen des

1SCNOTIS Von Trier gegründet ist.  C6
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der Johannesbund konstitulert!>. Am gleichen JTage hatte Johannes Haw
den Kreuzweg im Oratorium der Johannesburg errichtet!*. Dıiıe vier
Damen nannten sıch VON 1Un Schwester und erhıelten VON Dırektor
Haw eınen Schwesternnamen. Um dıesen inneren Kreı1is der Beterinnen
und Arbeıterinnen iIm Exerzıtienhaus und im Sanatorium ollten sıch 1ın
Sanz eutschland Männer und Frauen als freie Mıtarbeıiter im ONAN-
nesbund verein1gen, cdie sıch auf vielfältige Weılse für dıe Ausbreıtung
des Reiches Gottes einsetzen wollten Dırektor Haw hatte ursprünglıch
nıcht VOTILI, eiıne Urdensgemeinschaft gründen, sondern dachte viel eher

e1in heutiges Säkularıinstitut. och eiıne solche Form gottgeweıhten
Lebens gab kırchenrechtlich och nıcht; S1e wurde erstmals Febr.
194 / VON aps 1US XI 1Ins en gerufen.

Die vier Schwestern, denen sıch weıtere anschlossen, en zunächst
neben der Haus- und Verwaltungsarbeit e1in ordensähnliches Gemein-
schaftsleben und kamen Messfe1ler und ın der Hauskapelle

Kırchenrechtlich War 6S eiıne DIA UNLO fromme Vereıin1-
gung], dıie sıch Johannesschwestern nannte Als diese Schwestern (mıt
privaten Gelübden) iIm auTe der eıt auf eiıne stärkere Gemeinschafts-
bındung drängten*>, gab Dırektor Haw ach und verfasste dıe Satzungen
für eiıne relıg1öse Gemeinschaft Bıschöflichen KRechts, dıe Junı
1928 VO Trierer Bıschof Franz Rudoltf Bornewasser dem Namen
Johannesschwestern VonNn Marıa Königin kanoniıisch errichtet wurde!®.
ach einJährıgem Novızıat legten Schwestern aUus fünf Häusern des
Johannesbundes erstmals Johannesfest, dem Junı 1929, dıe

13 JORDANUS HAW), Der Johannesbund. Eın Apostolatswerk der Gegenwart, Leu-
tesdorf 1933 2 Auflage Hıer entwickelte Haw seiıne Vorstellungen.

Nachdem der Bıschof VOoN Trier DA August 1919 dıe Erlaubnıiıs dazu erte1ılt atte,
ahm Dırektor Haw Okt 1919 dıe offizıelle Irıchtung des Kreuzwegs VOT
(Bıstumsarchiv JITıer, Abt. 7 9 Nr. 341

15 Im Jahre 1922 führte Johannes Marıa Haw auf Bıtten der Schwestern eine einheıt-
lıche ordensähnliche Kleidung e1n.

Latemische Ausfertigung 1m Archıv der Johannesschwestern VOIl Marıa Könıgin in
Leutesdorf. Bıschof Bornewasser richtet sıch darın Johannes Marıa Haw, Priester 11SC-
KOT: 1öÖzese IrTIıer, und en ihm mıt Er errichte dıe Kongregation In Form des Dıözesan-
rechts, nachdem dıe päpstlıche Relıgio0senkongregation Maı 1928 dıe Sta-

der VO  ‘ Johannes Marıa Haw gegründeten Gemeinschaft approbiert habe WEeC der
Kongregatıion se1 Die Schwestern sollen mıtwırken der Ausbreitung und Festigung des
Reıiches S{IL Sıe sollen ihre Kräfte hıngeben, dıe Seelen derer reiten, dıe DIS ZUIN
Außersten gefährdet und dıe verloren sınd Insbesondere wollen S1e sıch der Leıtung Von
Häusern ZUT Abhaltung VON Exerzıtıien, VOIN Heımen für entlassene weıbliche Gefangeneund für Gefährdete wıdmen.
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Gelübde auf dıe CcCu«c Gemeinnschaft ab /Zum amalıgen Zeıtpunkt gab E
in der autfblühenden Kongregatıon mehr als zehn Novızınnen.

Am August 1921 konnte eıne bescheidene Druckere1ı eingerichtet
werden, WOZU sıch Iheodor Hılpısch*' ehrenamtlıch ZUT Verfügung tellte
Damıt begann das bıs heute segensreiche Presseapostolat des Johannes-
bundes, der Julı 926 auch dıe Katholische Schriftenmission für
eutfschlan 1INns en rief, welche 1927 dıe Anerkennung und Empfeh-
lung der Fuldaer Biıschofskonferen erhielt!®. Hatten sıch se1ıt 1919 meh-
IKejie Inıtatıven ZUT geistlıchen Erneuerung be1 Schwestern und Laıen recht
DOSItIV entwıckelt, artete INan in Leutesdorf auf dıe erNoiite Miıtar-
eıt aus Priesterkreisen zunächst vergebens!?. Die kanonische Irıchtung
eiıner Priester- und rüdergemeıinscha: als Kongregation Bıschöflichen
Rechts 1eß bıs 1948 autf siıch warten

Zielsetzung des Johannesbundes christologisch, apostolisch,
marıaniısch

Dırektor Haw begann als Iriıerer Weltpriester, WAar also VON keıner
spezıiellen Urdensspirıitualıität geprägt In seıne eıt als Pfarrer und Rek-
{Or fiel das Reformprogramm VON aps 1US (1903-1914), es In

1 heodor Hılpiısch, bısher Besıtzer einer Druckere1 In Boppard, chloss sıch Julı
1921 ach längerer Vorbereitung als Oblate dem Johannesbund und erhielt den Namen
er Joseph (* 87R Er aute 1921 dıe Druckere1 des Johannesbundes auf,
ebenso 1950 TNEU ach dem Zweıten Weltkrieg. Hıer erschien aD Spätsommer 1921
Der Rufer, DIS 1938 VO|  —_ der Geheimen Staatspolize1 endgültig verboten wurde. Hınzu
kam ab 9727 das Wochenbla: Hoffnung, bıs 1941 be1l eiıner Auflage VO]  — Exem-
plaren verboten wurde. Im Rückblick 1929 datıierte Johannes Haw dıe Gründung der
Johannesmissionare aufgrund des Eıntritts Von Theodor Hılpisch auf das Jahr 1921, sıehe

Jahre Johannesbund (wıe Anm 1), 2r
WEBER, Für Christi Reich (wıe Anm 1), 18f: re Johannesbund (wıe Anm

1). BTG Bernhard PRIEBE, Die Katholische Schriften-Mission. Geschichte und Blick
In die eu«cC Zeit, in Der ufer, Nr. 1/2007, 6-10.

Dıe ersten Priester Hs OSE' Berg (ab Julı 1923 VO Biıstum Limburg ZUT Mit-
arbeıt 1Im Johannesbund beurlaubt: 1889, Maı 1933 ın den Diıenst des Bıstums
zurückgekehrt, Andreas Schmutt (ab Febr. 1924 VO] Erzbistum Öln ZUT Miıt-
arbeıt 1im ohannesbund beurlaubt; 1877, 1956 in Leutesdorf als Johannesmissionar),

Ameke (ab Sept. 1924 VO Bıstum Limburg ZUT Miıtarbeit 1Im ohannesbund EeUr-
laubt; 1892, Aprıl 1937 In den Dienst des Biıstums zurückgekehrt, und
Matthıas Jonas (ab Maı 1927 VO Bıstum TIrier Z.UT Miıtarbeit 1Im Johannesbund eUT-
au 1886, 1948 In Leutesdorf als Johannesmissionar:; Letzterem WEBER, Für
Christi EeIC; WI1IEeE Anm 1! 74)
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Christus Dıeser aps förderte dıe Lıiturgıie Ora und
dıe Wertschätzung der Eucharıstiefeier, insbesondere Urc seiıne Auf-
orderung ZU äufigen Kommunıonempfang und Z.UT Erstkommunıion
schon in den ersten Jahren der Schulzeıt Frühkommuni1on). Für ırek-
OTr Haw W äal dıe heıilıge Messe schon als Jugendlicher der Öhepunkt der
kırchliıchen Liturgie SCWESCHH, und fejerte zeıtlebens dıe Eucharistıie
mıt einer olchen Innıgkeıt, ass dıe mıtfejernden Gläubigen davon
ergriffen wurden. Hıer lag dıe Kraftquelle für se1in ırken on in Jun-
SCH Jahren hatte ıhn dıie amalıge Herz-Jesu- Verehrung innerlıch
geformt, ass SCIN darüber predıigte, wobe1l seiıne Wertschätzung auf
dıe Zuhörer begeisternd übersprang und S1e ZUT lıebenden Hıngabe das
göttlıche Herz, ZUT ne für dıe Sünden und ZU ufbau des Reiches
Gottes mitriss290

Zr Erläuterung or1 Dırektor Haw später SCIN auf das Motto des flä-
mıschen Weltpriesters Dr Eduard oppe (1890-1924)?*! zurück: „Erst
sıch selber eılıgen, andere eılıgen können.“ FA Heılıgung
gehö die Ausrichtung er Lebensvollzüge auf dıe cNrıstliıchen Werte,
insbesondere in eiıner immer heidnischer werdenden Welt aher seiıne
Wertschätzung der Exerzıtien und des Bußsakramentes, auch In Verbin-
dung mıt dem äufigen Empfang der eılıgen Kommunion! Als aps
1US AI ıIn seiner nzyklıka Ouas priımas 11 Dez 1925 das Ön1g-
tum S{l proklamıierte und das Christkönigsfest als OchNies einführte,
machte sıch Johannes Haw den mıt dem Festgeheimnı1s verbundenen
edanken des Weltenheilands und Endsiegers e1gen. Chrısti e1IcC
wollte CI, Johannes, als ujJer dıe Wege bereıten. Er bestimmte dieses
Cue est ZUIN Patronatsfest des Johannesbundes Das ZUTN Abschluss der

Joseph SCHULTHEIS, Die Spiritualität des Johannes Haw ahrung und Erıin-
HEFUNS, In Jahre Johannesbund (wıe Anm L) 51-64 WEBER, Für CAhrısti elCc
(wıe Anm. L 13 *

Johannes aw- lebte ach diesem GrundprinzIip, selbst WEn den Urheber dieser
Formulıerung ZU] damalıgen eıtpunkt och nıcht gekannt en dürfte Dr. WAarT!
Joannes Marıa oppe, geboren Dez 1890 in Temse (Belgıen), ZU Priester des
Bıstums ent geweılht Maı 1916, Kaplan in Gent, erste Veröffentlichungen ZUT

Örderung der Eucharıstiekatechese, Seelsorger be1 Schwestern in Moerzeke 1918 Er
chloss sıch dem in der Abte1 Averbode 1Im Jahre 1920 gegründeten Euchartistischen Kreuz-
ZU® d der sıch dank Poppes Wırken und Schreiben chnell In Sanz Belgien verbreiten
sollte 1922 Spırıtual der ZU] Miılıtärdienst in Leopoldsburg einberufenen Seminarıisten,
gestorben Junı 1924 in Moerzeke, Okt 1999 VO  —$ aps Johannes Paul 88
in Rom selıg gesprochen. Zu ıhm mıt Werkverzeichnis und Laiteratur Erıc STEINHAUER,
Artıkel Ooppe, In Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, J4 (2003)
Sp.
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ersten internationalen Chrıistkönıigs- T’agung In Leutesdorf dept
1928 geweıhte Mutterhaus der Johannesmissionare Trhielt den Namen
Christkönigshaus*?.

Das christologische Element zieht notwendıg das apostolısche ach sıch.
Wer sıch, WI1e ohannes Haw, für das Erlösungswerk S{ı begeısterte,

' arrer Nıkolaus Fendel VO  —_ Leutesdorf außerte sıch August 1926 CN-
ber dem Bıstum ITrtIier außerst krıtisch ber 1TreKTOr Haw Er wolle eın Kloster mıiıt einem
Haus für dıe Druckere1 be1 der Kırche Heılıgkreuz bauen. Dazu mussten Bauern Land VCI-

kaufen, Was s1e L1UT AUs Armut aten und späater och bereuen würden. In TtTüheren
underten habe in Leutesdorf fast es den Klöstern gehört, doch dıe eute selen froh, aSss
s1e E1gentümer geworden selen. Dırektor Haw werde Heılıgkreuz nıemals VOIl der Pfarreı
erhalten Er fange WwIe Ial sagt les be1ı seinen Unternehmungen
einen Beırat, ann VOT Jahren das Exerzıtienhaus sıcher N1CcC den Rheın, SOMN-
dern ıne hochwasserfreie Stelle gebaut. Dechant uC Neuwied, VO! 15
ZUT Stellungnahme azu aufgefordert, befürwortete dept. 1926 das Chrıistkön1igs-
haus, weıl ın Leutesdorf die enrnenr der Bevölkerung amı einverstanden sel1 Es
sıch bıs orgen Land VOoN DIS Besıtzern. Anfangs se1 1reKTor Haw in Leu-
tesdorf be1 den Wınzern seiner Antıalkoholbewegung wen1g belhıebt SCWESCH. Die
Stimmung se1 ber ach Gründung des Johannesbundes und der Örderung VOI Exerzıtien
allmählıch umgeschlagen. Er betrachte Johannes Haw als heilıgmäßigen Mann, der seıne
finanzıellen Pläne allerdings star! auftf Gottvertrauen abstelle Deshalb möge sıch dıe
Biıschöfliche Behörde VOT Genehmigung der Kaufakte in die Finanzlerung dieser Käufe und
In dıe finanzıelle Lage der bestehenden Häuser aren Eıinblick geben lassen. Eıne enut-
ZUNS der yrwerbung VO  am Heılıgkreuz werde Pfarrer Fendel N1IC| en, obwohl dıese
alte Kapelle für die Pfarreı ine eure Beigabe sel1. Auf dıe Bıtte VO  — 1reKtor Haw, dıe

unter dem Briıefkopf Johannesbun. OM Dez. 1926 das Bıstum Trıier richtete,
empfahl dieses dıe VO Oberpräsidenten der Rheıinprovınz Nov 1926 [nur be1l den
katholıischen Bewohnern der Rheıinprovınz im KalenderJjahr genehmigte Haus-
sammlung für das Christkönigshaus allen ITIierer Dıözesanen auf das Wärmste ach
der Pensionierung Von Pfr. Fendel ZUIN 31 Dez. 1930 wurde ohannes Haw unter e1DE-
haltung der E1gentumsverhältnisse und mıt Eınverständnıis des Pfarrers Weıssenftels
VO] Bischof Febr. 1931 ZU 1kar und Rektor des Benefiziums der Kreuzkir-
che ernannt, WOZU das Bıstum Febr. 1931 1ıne ausführlıche Diıenstanweisung In acht
Paragraphen erstellte, möglıchen Konftlıkten vorzubeugen. och einıgen Leutesdor-
fern W al das nıcht reC| und s1e eschwerten sıch beim ITIierer Bıschof, selbst ach der
Rückkehr der Leutesdortfer Johannesmissionare In der Nachkriegszeıt, ass diesen
Lumpen iıhre Kırche Heılıgkreuz überlasse, dıe doch VO  — ihren Vorfahren erbaut worden
se1l und der Pfarrgemeinde gehöre.

Unter dem riefbogen Genossenschaft der Johannes-Missionare eiıchte Dırektor ohNan-
11C5 Haw Dez 1932 e1ım Bıstum Trier das Gesuch kanonıische Errichtung
des Jrommen ereins VOIj Hinscheiden des hl. Joseph ZUr Hilfe für die Sterbenden e1n,
WOZU dıe 1m Erzbistum öln genehmigten Satzungen eılegte. ET tue dies, eın
Gelübde erfüllen. Der Michaelsaltar in der Kreuzkırche so. der dafür zuständıge ar
werden. ach Rücksprache des Bıstums mıt dem Leutesdorfer Pfarrer Weissenftels lehnte

das Gesuch Dez 1932 ab Es könne dadurch In der Leutesdorfer Pfarreı ıne
NTU! entstehen, umal Heilıgkreuz ıne alte Todesangstbruderschaft selıtens der Pfar-
reıi uch weıterhın bestehe, dıe ohl dıeselben Jele verfolge (Bıstumsarchiv Trıer, Ab:t. 70,
Nr.
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der sıich auch in apostolıscher Weiıse für dıe Ausbreitung des Re1-
ches Gottes eın Sein Namenspatron Johannes 1e hlerin se1in ea

auch In den Jahren des polıtıschen und gesellschaftlıchen Umbruchs
ach der Notzeıt des Ersten e  egs und der nachfolgenden revolu-
t1onären Unruhen in vielen deutschen Gebieten, während der Besetzung
des Rheinlands Urc allnıerte Iruppen (wovon auch Leutesdorf betrof-
fen War) und In der für viele Mıtbürger ex1stenzbedrohenden Inflatı-
onszeıt 1923 fühlte sıch Dırektor Haw uUurc dıe ersten Enzyklıken VON

aps 1US XI (1922-1939) ZU riıchtigen Zeıtpunkt für se1ın bereıts 1919
begonnenes deutschlandweites apostolısches Erneuerungswerk ermutigt
und bestärkt. ETr ahm dıe Gedanken ber dıe Katholische Aktion, das
Lai:enapostolat und den amp das Neuheidentum als tragende
een in se1ın Werk auf?2>

Zum christologischen und dem damıt verbundenen apostolıschen
Fundament kommt als Drıttes das marıanısche Element hınzu, das für
Johannes Haw schon immer eiıne zentrale Bedeutung esa Hınsıcht-
iıch der Gottesmutter T1 Dırektor Haw se1it der Enzyklıka VOIN 1925
analog ZU Glaubensgeheimnis Christus dem Önl?2 INn seiner Vollen-
dung auf dıe Rosenkranzgeheimnisse zurück und propagıerte Marıa,
dıe 1im Hımmel VON Jesus gekrönt wurde, der nrufung Marıa
Königin“. In se1lner inneren Verbundenheit mıt Marıa hatte schon
se1t dem Dez 1919 seinem Vornamen Johannes den Namen Marıa
hınzugefügt.

Zr Urganısation des Johannesbundes el 6C bereıts 1926 Der Johan-
nesbund umfasst dıe Johanneskongregation mıt männlıcher und we1bl1-
cher Abteılung (Johannespriester und Johannesbrüder einerseıits SOWIeEe
Johannesschwestern andererseı1ts). Hınzu kommen dıe Oblaten VO hl
Johannes dem Täufer Dıiıese tragen keıne UOrdenskleıidung, egen Privat-
gelübde ab und bleiben In der Welt, s1e dıe Arbeıt der ‚„Klostermit-
glıeder  c ergänzen. Die drıtte ist dıe umfangreıichste: Es sınd dıe

Dıiıe Enzyklıken Ubhi UTCUANO DeLl VO Dez 1922 er dıe Katholıische Aktıon)
und Ouas primas VO] 11 Dez 1925 er das Kön1igtum Chriısti), Aazu den rIief den
Breslauer Kardınal Bertram Ouae nobis VO Nov 1928 er Wesen und Grundlage
der Katholischen Aktion) und den rief den portugiesischen Kardınal Concalves Cere-
Jeıra Ex OffICLOSLS litteris VO Nov. 1933 er dıe der Laıen In der Kathol1-
schen Aktıon). 1lle Dokumente sınd in den cta Apostolicae Sedis veröffentlicht.

Schon 1Im christlichen Altertum wiırd Marıa als Königın geehrt. ber TSL aps Pıus
> <5E führte 1954 das Fest Maria Königin in den kırchlichen alender e1n, und ‚Wal
31 Maı ZU] Abschluss (Vollendung) des Maımonats. Be1 der Kalenderreform ach dem
/Zweıten Vatıkanıschen Konzıil wurde der Gedenktag auf den August verlegt.
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Förderer und dıe Mitglıeder. S1ıe beziehen den ujer und arbeıten SOZ1A-
len und carıtatıven Urganısatıonen VOT Ort2>

ucC beı verschiedenen enach einem Anschluss als Jertiaren

Johannes Haw hatte schon während se1INeEs Engagements in der üch-
ternheıtsbewegung zahlreiche relıg1öse en und Kongregationen Im In-
und Ausland kennen gelernt. GewI1lsse Einschränkungen des deutschen
Staates be1 der Neugründung relıg1öser Gemeinschaften mıt der
Verfassung VO  —; 1919 weggefallen. ZUr eıt der Weılımarer epublı
herrschte sowohl be1 Frauen als auch be1 Männern eiıne auffallend große
Bereıtschaft, in eine Ordensgemeinschaft als Schwester bzw als Pater
oder er einzutreten. Das gılt auch für Leutesdorf hıinsıchtlich der
Schwestern, und CS nımmt nıcht wunder, ass diese Schwestern mıt Prı1-
vatgelübden sıch ach einer Urdensgemeinschaft organısiıeren Oll-
ten. Wenn nıcht zwingend notwendig, 6S dennoch kırchenrechtlich
erwünscht und üblıch, dass sıch eiıne CUu«cC gelistlıche ÖOÖrdensiıinıtlative
zunächst einem der bestehenden Itbewährten en anglıederte. och
auf welchen en konnte Vater Johannes, WI1Ie 1910881 angeredet wurde,
zurückgreıfen, insbesondere WECNN ach einer einheıtliıchen Spirıtualitä
für eine relıg1öse Gemeninschaft mıt männlıchem und weıblichem we1g2
Ausschau hıelt?

lTeresa Von Vıla INUSS ıhn damals faszınlert aben, und ZWaT hın-
sıchtliıch ihres Gottvertrauens, ihres inneren Betens und ihres Wagemuts
In der VOonNn iıhr ausgehenden Neuorganısation der klösterliıchen Reformbe-
WCSUNg des armels ihrem Festtag, dem OUktober, gründete Johan-
NCcs Haw 1919 den Johannesbund Der Karmelıter-Orden, der dıe (Gjottes-
mMutter als seıne Patronın schätzt und dessen männlıcher Ordenszweig sıch
be1l seinen vielfältigen Seelsorgsaufgaben VO der Karmelıtinnen

we1ß, entsprach durchaus der Zukunftsvision VOoON Dırektor Haw
und W al seıne Wahl Für dıie Schwestern strebte allerdings en
beschauliches en im Kloster d} vielmehr wollte Von nnerlıchke1i1

Schwestern und Laı1en heranbılden, dıe aktıv mıtten den
Menschen ihre Dienste verrichteten. Johannes Haw bemühte sıch och

25 Aus einem kleinen Werbedruck VO Te 1926 Bıstumsarchiv Trier, Abt /0,
Nr. 3411
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VOT der Miıtte der 220er Jahre eiıne Anglıederung den Teresianıschen
Karmel, wurde dort aber selnerzeıt nıcht aufgenommen“*®.

In der ase der Orlentierung, se1n unveröffentlichtes Greistli-
ches Tagebuch*' Zeugni1s g1bt, hatte sıch Dırektor Haw auch dıe
Redemptoristen gewandt Auf seıne Bıtte sandte ıhm Pater Arens, Pro-
vıinzıal der Norddeutschen Redemptorıisten mıt 1tz in Bonn, Nov
1925 en Exemplar der Regel Die Redemptoristen en als iıhre
Schwerpunkte dıe Verehrung Chrıstı, des Erlösers Redemptor], dıe
Wertschätzung der Gottesmutter von der immerwährenden [ ıhr
römisches Gnadenbild ist ın eutschlan: weiıt verbreıtet ] und dıe AaDOS-
tolısche Predigt ZUT Gemeıinde-Erneuerung. Selbst Wn Johannes Haw
eiıne Aggregatiıon nıcht In Erwägung SCZOSCH en sollte, heßen sıch
aQus deren ege zumındest nregungen für se1ine e1igenen Satzungen
schöpfen. Persönlıche Kontakte verschledenen en ergaben sıch In
Leutesdorf., anderem auch Redemptoristen dıe Exerziıtienkurse
begleiteten.

e1ım Eıinrichten der Kapelle der Johannesburg 923/24 egte Dırektor
Haw Wert arauf, für dıe fünf Fenster Im Kırchenschif deutsche heılıge
Ordensleute auszuwählen: Bruno, Albertus agnus, Canıs1us, Norbert
und Kreszentia Höß VON Kaufbeuren*?. S1e alle mMussen iıhm persönlıch In
Jenen Jahren des Suchens 1tbild SeIN Werk SCWECSCH SeIN Er vertraute
auf dıe Fürsprache der eılıgen und auf dıe Erhörung iıhrer Bıtten be1l
Gott diıesem Vertrauen 1eß vorhandene Relıquien VON eılıgen LCUu
fassen und auf vielen Altären se1liner Häuser ZUT Verehrung aufstellen®9.

ach zeıtgenössischen okumenten für eın Anglıederungsersuchen wurde bısher
vergeblich gesucht. Von daher ist das NIC| bestimmen ( WEBER, Für Christi €eIC.
WIeE Anm f 19f.) Ist 1m /usammenhang mıt der Julı 1956 tatsächlıch erfolg-
ten Aggregation den Teresianischen armel wird ın der Rückerinnerung dıe frühere
Ablehnung aktenkundıg.

Meın geistliches I agebuch. Stenographische Aufzeichnungen VO|  — 1915 bıs 1949,
1im Haw-Archiv, Leutesdorf, sıehe WEBER, Für Christi elC. (wıe Anm I3 01
Anm.

28 Haw-Archıiv, Leutesdorf, Kasten „Prämonstratenser‘“‘, Nr. Im Begleıitschre1-
ben StTe. der Wunsch Hoffentlich kann Ihnen dıese ege. be1 iıhrer schweren Aufgabe
einıge Dienste eisten.

DiIie Fenster Im Miıttelschiff wurden 1923 VO:  —; der Kunstglasmalerei eckel in öln
gefertigt. ben im Rundbogen des Norbertfensters findet sıch das Gekreuzigter
Önig, UNS komme deıin Reich Dieses und dıe anderen Von Johannes Haw ausgewähl-
ten Kurzgebete, die ın selinen Andachten SCIN gebrauchte und dıe DIs eute den
genannten Stundengebeten der Johannesschwestern und Johannesmissionare . 11-
gestellt sınd, en den abgebildeten Heıligen keinen dırekten eZzug.

WEBER, Für Christi EeIC: (wıe 1)7 372
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Unter den eıliıgen in den Kırchenfenstern ist vorderer Stelle
(n Altarnähe) der hl Norbert, der 1Im Jahre 120/21 den Prämonstraten-
ser-Orden als kırchlichen eformorden Ins en gerufen hatte Norbert

dargestellt mıt weıßer goldverzierter Miıtra, mıt Ibe und violetter Dal-
matık, aruber eın gruüuner Chormantel hält in seiner rechten and den
Krummstab und in selner inken den Messkelch Hınter ıhm auf dem
en 1eg der „Ketzer“ ancheim und hebt drohend seine rechte Faust

Von ihm behauptet dıe Überlieferung, habe dıe Gegenwart
SI{ in den eucharıstischen en DbDZzw die Notwendigkeıt des geweıh-
ten Priesters be1 der Eucharıistiefeier geleugnet. Dieses Fenster AdQUus dem
Fe 1923 ist eın Bewelıls, ass Johannes Haw bereıts ZU damalıgen
Zeıtpunkt Norbert und seıinen en kannte und schätzte, ohne el
se1ıne eigenen Zielsetzungen oder spiırıtuellen Anregungen anderer en
und relıg1Ööser Gemeinschaften AdUus dem Auge verlıeren.

Trste ontakte den Prämonstratensern ber ater Clemens
Marıa Saxowski SSCC

Nov 1924 erteılte Abt Gummarus Crets, Generalabt der Prä-
mMonstratenser und Abt VOIN Averbode?!, Dırektor Haw angeblıc dıe oll-
macht, Personen den Drıtten en der Prämonstratenser aufzunehmen.
Das geht AaUus einem Schreıiben des Arnste1iner Paters Clemens Marıa
Saxowsk1>2 hervor, das CT dus dem Marıenkrankenhaus In Düren-Birkesdorf
(vermutlıch W ar dort gerade als Exerzıtienmeister tätıg) Dez

Gummarus Tets, geb als Pıeter 0oZe Tefts Nov 1858 in Broechem-Ranst,
Profess 14 (Okt. 1878 iın Averbode, Priesterweihe unı 1882, Dr. eo In Löwen

Julı 18506, Lektor der Theologie und Phılosophie In Averbode, ZU Ab:t Von Aver-
bode gewählt März 1887, zusätzlıch ZU Generalabt gewählt ‚PIL 1922
(mıt S1t7 in Averbode), auf das Amt des Generalabts resignierte Sept. 193 7, auf
das Amt des es VO]  — verbDode resignierte Febr. 1942, gest Febr. 19  S
in Averbode /u ıihm Placıde LEFEVRE, -Oommaıre rets, Prelat d’Averbode, bbe generalde l’ordre de Premontre, In AnPraem (1969) 170-229; Tudo GERITS, Crets,
Pieter OZE 1n : Nationaal Bi02rafisc. Woordenboek, 4, Brüssel 1970, Spalte 196-
200, und Gervasıus SLECHTEN, Necrologium monastern Marıae sanctique Joannis Bap-tistae In Averbode, Beılage den AnPraem (1978) bıs (1984), jer FE

SA arl S5axowski, geb Maı 1881 In Neuhaus be1l Paderborn, Ordensname: Cle-
INeNSs Marıa, Gelübdeablegung Dez 1906 in 1 remelo (Belgıen) be1 der (JenNOSSeEN-
schaft Von den heiligsten Herzen Jesu und Marıd und der ewigen Anbetung [Pıcpuspatres,urz Arnsteiner Patres genannt], Priesterweihe Julı 1911, Novizenmeister 1912-
1916, Prediger ın AachensVO: en freigestellt als Exerzıtienmeister 1920-
I937 gesL. Juni 1937 nahe Lippstadt während eiıner Eısenbahnfahrt VO!  —_ Paderborn
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1924 den OC Pater Johannes Marıa richtete. Darın el 6S

„Generalabt Gummarus Crets hat nen Nov 1924 dıe Vollmacht
ZUT uiInahme In den Drıtten en erteılt.““ Aus eigener Kenntniıs ügte

hınzu: Dıe aufgenommenen Miıtglıeder tragen eın kleines we1ßes Ska-
pulıer (unter der Oberbekleidung und sınd ach verbode melden S1e
können den bekannten Bedingungen eınen vollkommenen Ablass
gewınnen: Tag ihrer Eınkleidung und Profess iIm Drıtten rden, be1ı
achttägigen Exerzıtıen, OUstern, Verkündıigung des Herrn, Marıä
imme 18 Urdensfesttagen, dıe ufzählt, und in ihrer Odes-
stunde. Hınzu kommen eıne el unvollkommener Ablässe Für Priester,
dıe dem Drıtten en angehören, g1bt c dreimal DPTIO OC das VOor-
recht des privilegierten ars, be1 Requien Pater Clemens Marıa
egte für dıe lıturgische Aufnahmefeiler in den Drıtten en eınen late1-
nıschen lext be1l und 1e ß durchblicken Generalabt Crets habe ıhm mi1t-
geteılt, ass mıt grobem Interesse der Angelegenheıt in Leutesdorf
Anteıl nehme°. Dieser Brief ze1gt, ass Pater Clemens Marıa sowohl mıt
dem Drıtten en der Prämonstratenser als auch mıt Generalabt Crets
SOWIE mıt Dırektor Haw sehr vertraut Wr

Es entspringt einem glücklıchen Zufall, dass der Autor dieses Beıtrags
im Wınter 9081/82 Tau Else Senger-* aus Düsseldorf kennen lernte, dıe
ıhm Folgendes schrıeb Pater Clemens Marıa hebte dıe feierliche ucNna-
ristiefeler und den Chorgesang, den In den Abte1ı1en erne und Aver-
bode schätzen gelernt hatte Deshalb habe ıhm die Wiıederherstellung des
Prämonstratenser-Ordens in Deutschland sehr Herzen gelegen Er
selbst ware SCIN den Prämonstratensern übergetreten, aber das alur
vorgeschriebene Novızıat hınderte ıhn daran Dieser fromme Priester se1
mıt Abt Crets bestens bekannt SCWECSCH und habe VON ıhm dıe Vollmacht

ach Aachen, begraben Junı 1937 auf dem Klosterfriedhof In Sımpelveld (Nıe-
derlande). Ausführliche Würdigung se1nes Lebens in der Ordenszeıtschrift Apostel,
Jg 1937, 251f. 273f. 300-303 328-331 e1 wırd hervorgehoben, ass be1 seınen
Exerzıtien manche Telılnehmer für den Eintritt In einen Orden motiviert habe.

33 aw-Archıiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘‘, Nr. Da Generalabt
Crets dıe Vollmacht ZUT uInahme in den Drıtten en WI1e unten dargelegt wırd
TST 13 Maı 1927 ohannes Haw und seine Priester rteilte, INUSS ater Clemens
Marıa 1er hinsıchtlich einer tatsächlıchen Bevollmächtigung bereıts Nov 1924
einem Irrtum verfallen seInN. Vıelleicht Abt Teis 11UT seıne grundsätzlıche Bereıt-
schaft Aazu bekundet.

Elısabeth Senger, geb Nov 1901 in Düsseldorf, nıcht verheıratet, 1Im TE
1925 für sechs Wochen (bıs eiıner schweren Erkrankung) Postulantın be1 den ohannes-
schwestern in utesdo ın den 500er Jahren Postulantın be1l den Norbertusschwestern ın
Rot der Rot, gest in Düsseldorf-Derendorf Jun1ı 1986
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erhalten, Kandıdaten In den Drıtten Tden aufzunehmen. Er habe auch S1e
ach entsprechender Vorbereitung In selinen Exerzıtıien, Ss1e

selnes Humors mehr als einmal teılgenommen habe in Düs-
seldorf 1im Jahre 1920 als Schwester Norberta In den Drıtten en auf-

und in verbDode eintragen lassen. S1e ete seıtdem jeden Tag
dıe für dıe Miıtglieder vorgeschrieben Tagzeıten. Pater Clemens Marıa
habe s1e späater und uflegung der ola nachdrück-
iıch ersucht, ıhr en für eiınen Neubegınn der Prämonstratenser ın
eutschland dem Heıland aufzuopfern, und Kreuz und Le1d habe 65
ıhr wahrlıch nıcht gefehlt.

Pater Clemens Marıa habe Anfang der 220er Jahre ÖOfter In Leutesdorf
Exerzıtlien gehalten, habe dadurch Dırekor Haw und seıne Pläne gekann'
und habe iIm Stillen gehofft, ass mıt Dırektor Haw irgendwie eine Nıe-
derlassung der Prämonstratenser In Deutschlan: beginnen Önne. Deshalb
SC N ulsberg be1 enburg, 1m Kloster der französi-
schen Schwestern Exerzıtien 1e iIm Oktober 1924 Ab!t Evermodus

den Berg VON der €e1 Berne, und beauftragte dıe sıch be1 einer Famı-
hıe be1l enburg gerade ZUT rholung weılende Tau Senger mıt der PCTI-
sönlıchen Überbringung dieses Briefes ach einem Tag Aufenthalt in
erne nahm s1e den Antwortbrief des es wıeder mıt Was beiıden
Briefen stand, habe s1e nıcht erfahren®>

Prior Dr. Michael Van der agen 115 ın  erg als Vermittler

Im Jahre 1924 dıe e1 ındberg 1Im Bayerıschen Wald Urc
Prämonstratenser der nıederländischen1erne CESWI] be1 Her-
zogenbusch wıederbesiedelt worden*®®. Leıter der och kleinen Kommu-
nıtät War T10T Dr Michael der Hagen?’. Im Auftrag des Generalabtes

In den Archıven der €e1 Berne ist diıeser Vorgang VO Oktober 1924 N1IC
ermuitteln. ber aus Berne SC WI1Ie unten argelegt Nov 1924 der Wiınd-
berger Prior Van der agen ohannes Haw zwecks Kontaktaufnahme Hıer ürfte e1n
Z/Zusammenhang bestehen.

Zum Ankauf der verfallenen Klosteranlage Wiındberg Juni 1923 durch dıe Abte1 Berne
und ZUIN Neubegınn des Klosterlebens 1924 unter Prior Michael der Hagen AnPraem
(1925) 95; Norbert BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, Band 4 Teıl E Auf!l Ber-
lın 1983, 36-41; DEeis.. Kloster Windberg. Studien selıner Geschichte, Wındberg 1977,
203-210 Archıv derel Wındberg lässt sıch zurzeıt weder über dıe Beziehung Wiınd-
bergs Leutesdorf och über den Drıtten Orden aus der Zeıt VOT 1945 {twas en.

Dr. Michael Vall der agen, geb als Odulphus der agen Maärz 1884 In
SI Oedenrode (Nıederlande), Profess Okt 1904 in der Abte1 Berne, Priesterweihe
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Gummarus Crets SC dUus der e1 erne in CESWI1] Nov
924 Dırektor Haw der nre OC Pater Superior. e1
tellte sıch und sein Kloster ındberg VOlL, Was bewelıst, ass 6S sıch

dıe Kontaktaufnahme andelte Er möchte ontag, dem
NOv 1924, ach Leutesdorf kommen und dort ber einen eventuel-

len Anschluss den Prämonstratenser-Orden in Gedankenaustausc tre-
ten, anschlıeßend dem Generalabt über das espräc berichten®®.

T1O0Tr Va der agen SC Dez 1924 N eeswWijk: Er
habe mıt Generalabt Crets über eıne Aggregation der Leutesdorfer den
Prämonstratenser-Orden gesprochen. Es werde aum möglıch se1n, dem
en sogle1ıc als Erster en be1izutreten. aher empfehle der Gene-
ralabt dıie Miıtgliedschaft 1Im Drıtten en und erst nach eiıner Konsoli1-
dıerung der Leutesdorfer Öönne den Ersten en en Der
Generalabt se1 SCIN bereıt, Johannes Haw ach Weıhnachten 1924
empfangen. Dann legt Prior Van der agen aus eigener IC WIe
betont, auf über vier Seıten dıe Jjele und gegenwärtigen Schwerpunkte
der Prämonstratenser auch im Vergleıch anderen en dar ıttel-
punkt des geistlıchen Lebens Nl das pfer SL, dıe Eucharıstıe, VeETI-
bunden mıt dem obpreıs (jottes e1m Chorgebet. ıttel ZUT Erreichung
dieses Hauptzıeles und dıe Konsequenzen daraus se]len der eucharıstische
und marıanısche Kult, dıie Buße und der apostolısche Seeleneifer Ein-
chränkend ügte der T1O0T hınzu: „Be1l Ihnen steht, WECNnNn ich dıe acC
richtig auffasse, der Seeleneıifer 1Im Vordergrund. Be1l oberflächlicher
Beschauung könnte CS also scheıinen, als ob en SCHAIUSS gerade uUNsec-
ICN en nıcht atz ware ber meınt der T10T auch ach
Ansıcht VOI Johannes Haw stehe Ja der Seeleneifer der Entfaltung des
innerlichen Lebens nıcht im Miındesten im ese”.

Aus ındberg SC T1OT Van der agen Jan 1925, dass
ach Weihnachten verDode War und ass dem Generalabt eın Besuch
des Dırektors Haw Anfang Tuar 1925 wıllkommen se140 Febr
1925 wandte sıch Generalabt Crets AaUus verbDode Dırektor Haw Pater
Clemens Marıa Saxowsk1 habe ıhm mıtgeteılt, ass Johannes Haw|
erst in der zweıten Februarhälfte ach verbode kommen Önne. Er freue

15 August 1908, ehrer Gymnasıum in Berne, Prior de regımıne in Wındberg VOIl
1924 bıs 1949, Prior claustralis in indberg VO!  — 1949 bıis 1966, gest. Maärz 1970
in ındberg.

Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr.
Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr.
Haw-Archıiv, utesdorm, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr.
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sıch auf den Besuch Er g1bt och eın Paar Ratschläge für dıe günstigsten
E1ısenbahnverbindungen und legt eın für den belgıschen Konsul
be1i*! Prior Väall der agen erkundıgte sıch aus ındberg Febr.
1925 be1 Dırektor Haw ach dem Ergebnis der Besprechung In Aver-
bode och nıcht da SCWECSCH se1In sollte, möchte doch bıtte
ein1ge seıner Leutesdorfer Zeıtsc  en ach verbDode für den TU-
der Ludovıcus Blomme mıtnehmen“?.

Im TIeE VO prı 1925 aus ındberg den Pater Direktor
berichtet Prior Van der agen, ass eın holländisches Geldinstitut AdUusSs-

findıg gemacht habe, welches Kredite Prozent gewähre, Was ZU

amalıgen eıtpunkt als günstıg angesehen wurde. schon ın Aver-
bode SCWESCH se1? interessiere das Ergebnı1s sehr. Er habe den edan-
ken des Anschlusses der Leutesdorfer Patres und er den Ersten
en och nıcht aufgegeben. Man mMusse eiıne e1i 1ınden, dıe eine
größere Zweıgniederlassung gründen wolle, WOrIn dıe Leutesdorfer eIn-
treten könnten. Chordienst und Apostolat außerhalb des Klosters heßen
sıch kombinieren. Es se1 Ja der Plan Von Dırektor Haw, dıe außerhalb
tätıgen Priester und Brüder alle ZWel bıs dre1 Monate für ein1ıge Zeıt 1Ns
Mutterhaus zurückzurufen. Uur! INan mıt dem Kloster eın Exerzıtlen-
aus verbiınden, dann könnte INan den Laıen auch dıe chonne1 der klös-
terlıchen Liturgie der Prämonstratenser VOT ugen hren Vom weıblıchen
weı1g ist In diesem Cchreıben allerdings keine Rede®

Dass Dırektor Haw auf selne Bıtte Von den Redemptoristen in Bonn
Nov 1925 WIe oben dargelegt eın Exemplar der ege erhielt,

bleibt beachten. Für iıhn bıldete der Anschluss dıe Prämonstratenser
sicher nıcht dıe einZ1g möglıche Perspektive. Am Jan 1926 meldete
sıch T10T der agen das Ergebni1s der Averbode-Reise
erfragen. Beıläufig ag ber große finanzıelle Schwierigkeiten in

41 Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr. 9, eın Handschrei-
ben in fehlerfreiem Deutsch Das Schluss genannte ist ohl dem belgischen Kon-
sul überreicht worden, ass der Akte heute N1IC| mehr eılıegt. Im Archıv der
Abte1 Averbode ass sıch zurzeıt ber dıe Beziıehung Leutesdorf nıchts Wesentliche
finden.

42 Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, NrT. Ludovicus
Blomme, geb als TL Blomme März 1880 In rügge, Profess 19 Okt. 1900
ın Averbode, Priesterweihe Dez 1903, seıtdem als Konventuale innerha. der
Abte1 tätıg, Redakteur der Zeitschriften des Eucharıistischen Kreuzzugs Berichten
und Heraut Tam SOWI1Ee der 1ftSC Averbode’s ee.: gest Dez
1955 ın Dıest Zu ihm Pro NOSIFLS 273 (1958) 03 und SLECHTEN, Necrologium Aver-
hode (wıe S: 33IT.-

45 Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr. aß
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iındberg, Aufwertungsandrohungen USW., ass es angsam VOI-

angehe“**.
Es vergıng eın Ja  Z Jan 1927 teıilte T1O0Tr Van der agen
vermutlıch auf Anfrage des Dırektors Haw aus ındberg mıt, ass

der Generalabt bereıt sel, dıe beıden Leutesdorfer Kongregationen in den
Drıtten en aufzunehmen. och möchte WI1ssen, ob dıe Kon-
gregatıon der Männer und die der Frauen schon VON Rom oder VO DIö-
zesanbıschof approbiert selen. Die Bıtte Bevollmächtigung für ırek-
{Or Haw und se1ıne Priester, Weltleute In den Drıtten en aufzunehmen.,
habe der Generalabt ohl AaUus Versehen och nıcht beantwortet. Dıie C
ege für den Drıtten en se1 schon ange in Rom ZUT Approbatıon
eingereıicht, aber och nıcht genehmi1gt“.

T10T der agen bedankte sıch Jan 192 7 für dıe Antwort
VoNn Pater Direktor. uch CI e7 dass dıe Aggregatıon stattfinde. Bevor
dıe Statuten AdUus Rom einträfen, chıcke ıhm ZUT Information dıe
alten Statuten. Er gratulıert Dırektor Haw, dass VON se1ıner Krankheıt
geheilt sSe1 und welterarbeiten könne*®.

Prior Dr. Michael von der agen und der Eucharistische Kreuzzug
Eın entsche1ıdender SIO| für Dırektor Haw der Brief des Priors

der agen VO März 1927 AaUus Wiındberg SCWESCH se1n“*”/. Der Prior
bat rdem Generalabt 1re. mıtzuteılen, ob e1 Kongregationen
inzwischen VON Rom bzw VO Dıiözesanbischof approbiert worden selen.
Be1l diıeser Gelegenheıit Öönne f für seiıne Priester auch dıe Vollmacht
bıtten, Lalen den Drıtten en aufnehmen en Dann 01g dıe
ıtteilung: Wır haben Wındberg mıt JYT1auDnıs des dınarlats Regens-
burg iIm Jahre 926 begonnen, für ZWEI Aktıonen hıinsıchtlich des Altarssa-
kraments werben und Wort und Schrift dafür eıtern, nämlıch für
dıe Aktıon Sühnemesse und dıe Aktıon Eucharistischer Kreuzzug. Die
Aktıon se1 ihm Ja sıcher ekannt, aber dıe zweıte WO. urz vorstellen.

Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr.
45 Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr.
46 Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr. Johannes Haw

War VON März bIs Jun1ı 1926 eines Kehlkopfleidens in Davos (Schweiz) ZUT Ope-ratıon mıiıt anschlıeßender Kur, sıehe: MONS (wıe Anm 1) BERGHOFF (3 Aufl 1990, WI1Ie
1). ö2f; WEBER, Für Christi Reich (wıe Anm BR

4 / Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr.
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Der Eucharıistische Kreuzzug se1 in Belgıen ach dem Ersten Welt-
krıeg In selner heutigen Form als pLa UNLO entstanden“®. Er habe das Zıel,
ın den verschliedenen Schıichten der Gesellscha: sowohl be1l der Jugend
als auch be1 den Erwachsenen erntruppen t1ef überzeugter Chrıisten
und Apostel des Gottesreiches auft en heranzubılden Dazu dıene dıe
Eucharistıe in Messe und Kommunıon als Kraftquelle des ge1istliıchen
Lebens, damıt der ensch seiıne ew1ge Bestimmung erreıche. Dieser
Kreuzzug berücksichtige dıe überragende Marıens als Miıttleriın er
(maden Obwohl schon in ZWOern verbreıtet, mMusse der Kreuzzug
in Deutschlan och eingeführt werden. indberg mache im Bıstum
Regensburg den Anfang. Der Kreuzzug werde gemä den beiılıegenden
Statuten“? ach Pfarreıen organısıert, wobe1l der Jeweılıge Pfarrer der
Dırektor se1n MUSSE Iso sSo in SallZ eutfschlan:! insbesondere der
Pfarrklerus aIiur interessiert werden. Er habe das ucnlein des elg1-
schen Priesters Dr Eduard oppe VOIN eiwa 100 Seliten mıt dem 1te
Eucharistische Pfarrarbei 1Ins Deutsche übertragen und rage beiläufig
d ob 6S der Johannes- Verlag Leutesdorf herausgeben könne>?, denn dıie

4X Der Averboder Prämonstratenser Basıel Vanmaele gehörte ın seiner Abte1 den
Inıtiatoren des Eucharistischen Kreuzzugs, der Maärz 1920 durch Kardınal Mercıer
VO:  — Mecheln seıne kıiırchliche Anerkennung erhielt. Von verbode AUS wirkte Vanmaele
zunächst als NSekretär für Belgıen und später weltwell als General-Moderator dıeser gelst-
lıchen Erneuerungsbewegung, sıehe AnPraem (1969), 187/f und DE Von 1920
bıs seinem frühen Tod 1924 Dr. Eduard oppe Miıtarbeiter ein1ger Zeıtschrıiften,
dıe in verbode verlegt wurden und dıie se1ıt den 20er ahren den Gedanken des Eucharis-
tischen Kreuzzugs innerhalb elgıens weıt verbreıteten (Höchststand: 2.600 Gruppen mıt
200.000 Miıtglıedern). Z/u den verbode verlegten Schriften dAiesem Themenbereich
sıehe Patrıcıa (QQUAGHEBEUR, De Eucharistische Krutstocht (1920-1965), ın ıta GiHES-
U:  ‚R! und Patrıcıa UAGHEBEUR, verDode, een uıtgever (Kadoc, Artes,
and Leuven-  verbode 2002, 072-

Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel ‚„„Prämonstratenser‘‘, Nr. Statuta plae N10-
N1ISs cruclatae eucharısticae, vulgo Eucharistischer Kreuzzug nuncupatae. Es handelt sıch

e1in lateinısches Formular für 1ne Pfarrgemeıinde, Wworın der Name der arreı und das
Errichtungsdatum einzutragen Sınd. Ziele der Miıtglıeder sınd: häufiger Messbesuch und
der Kommunionempfang wenıgstens einmal PIo oche, Aufopferung eines jeden ages

das eucharıistische Herz Jesu au>s 1e'! Gott, Verehrung der Gottesmutter SOWI1Ee
Wertschätzung des Priester-, ehr- und Hırtenamts der Kırche In jeder Pfarreı dürfen
Unterabteilungen für Schüler, beıter, Lehrer, Ooldaten uUSW. eingerichtet werden.

Das uch mıiıt 120 Seıiten ext und Seılıten nhang (Erläuterung der Statuten)
erschıen unter dem 1ıte. Eucharıistische Pfarrseelsorge. Wohlgepflegte Öftere hl Kom-
MUNLON hne Druckort und Jahr 1m Sekretarıa: des uch Kreuzzuges Praemonstraten-
serabhtei Windberg mıt Imprimatur Regensburg VO JE: Juni OD Verfasser ist
Dr. OpPpe, Dırektor des Klerikalsemminars Leopoldsburg (Belgıen), AUS dem
Flämıschen übersetzt VO  —_ (ater) Dr. Michael Van der agen Ord Praem.., Prior der
Abte1 ındberg be1 ogen (Nıederbayern). Orıiginaltıtel: Eucharistische parochiewerking
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finanzıellen Verhältnisse In indberg se]len Schiec Dıie eı Aver-
bode habe alle Rechte den cNrıtften Poppes testamentarısch erhalten
und INan WI1ISse dort, ass das Werk In ındberg für den deutschen
Sprachraum übersetzt werde. Dıie 1er VO Prior angesprochene Aktıon
I1USS Sanz ach dem Herzen VON Dırektor Haw SCWESCH se1N. Al seine
Zielsetzungen se1ıt Gründung des Johannesbundes schıenen in diesem
Euchartistischen Kreuzzug vereınt Se1IN.

uinahme der „Leutesdorfer®‘ in den Dritten en
der Pramonstratenser

Am Aprıl 192 / schrıeb Dırektor ohannes Marıa Haw Generalabt
Crets in verbode Er se1 1im etzten Jahr rtkrankt und habe mehrere
Monate in der Schwei17z zubringen mMussen Das se1 der trund für dıe Ver-
zögerung. Er freue sıch über dıe Bereıitschaft des Generalabtes, UNSere

beıden Kongregationen dem en des hl Norbert aggregieren.
Der ITrTierer Bischof Bornewasser sende in diesen agen das Gesuch ZUT

kanonıschen ırıchtung beıder Kongregationen ach Rom Sobald dort
es genehmıgt sel, werde den Bıschof seine Zustimmung ZUT

Aggregatıon bıtten. on jetzt ersuche den Generalabt, möge den
Priestern der Kongregatıon dıe Vollmacht erteılen, äubıge In den Drıt-
ten en aufzunehmen. Sobald dıe Cn ege des Drıtten Ordens ıIn
Rom genehmigt sel, werde CI S1e SCHIN 1INns Deutsche übersetzen lassen und
uUurc den Johannes-Verlag verbreiten?!.

Generalabt (Gummarus Crets antwortete Pater Super1i0r 13 Maı
1927 AdUs verbDode Er chıcke ihm beilıegend dıe Urzliıc revidierten

veelvuldige kommunle, Averbode 1923 Der ext ist entscheidenden Stellen falsch
übersetzt und voller Druckfehler, ass ohl her 1im nıederländiıschen Sprachraum
als In einer deutschen Druckere1 geschweige ennn mıt der sprichwörtlichen Leutesdor-
fer orgfalt gedruckt wurde.

aw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „„Prämonstratenser‘‘, NrT. Zum Abschluss
heißt „Unser Land ist leiıder wıeder ZU] oroßen eıl Heı1ıdenland geworden, WIEe den
ıten des heilıgen Norbert. Möge der e1S! des eılıgen OT! viele CUuc gottbegeisterte
Miss1ionare uNnseTeM erwecken f Die Relıgio0senkongregation in Rom Ur
bilerte dıie ege des Drıtten Ordens März 1927 KEıne nıederländısche ersetzung
ist veröffentlicht be1 Alphons VAN DEN HURK, De norbertijner Derde Orde, eEeSWI1]
|Ca. Z 31 KEıne euifsche Übersetzung be1l Basıl GRASSL, Handbüchlein für die
Mitglieder des dritten Ordens des heiligen Norbert, Innsbruck 1927, 196 Seıten; darın

65-79 Zeremonıien be1 Eınkleidung und Profess der Tertiaren. Der bevollmächtigte
Priester segnetL be1 der Eınkleidung das kleine we1iße Skapulıier.
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und VON der päpstlıchen Rıtenkongregatıon approbierten Statuten des Drıt-
ten Ordens In französıscher Sprache Er erteıle hıermıiıt ohannes Haw
und seinen Priestern dıe Vollmacht, Kandıdaten, dıe keıner rdensge-
meılinschaft angehören, In das Novızıat des Drıtten Ordens aufzunehmen
und dıe Profess entgegenzunehmen. Diese Handlungen selen umgehen
ach indberg melden und In das dortige Regıster einzutragen. Sobald
in verbode die SC der kanonıschen Errichtungsurkunde beıder
Kongregationen einträfe, werde umgehen dıe Aggregationsdokumente
ausfertigen>?.

Maı 1927 chiıckte T1O0Tr der agen aus Wındberg ebenfalls
dıe ege des Drıtten Ordens und azu eiıne vorläufige deutsche Überset-
ZUN® des Buches VON Dr. oppe Z.UT Orlentierung, verbunden mıt dem
unsch, dieses Werk in ZWeIl Fassungen 1Im ohannes- Verlag herauszuge-
ben Er WO schon bald aTiur eklame machen, und Z W. im Klerusblatt
Eıchstätt, das etiwa 8 .0OO Abonnenten in ayern habe Dıie AauSTIuUu.  ıche
Version se1 für dıe Geıistlıchen, dıe wen1ger umfangreıiche für dıie Laıen
bestimmt. Es gebe bısher nıchts dıiıesem IThema in deutscher Sprache>?.

Am Maı 1927 bedankte sıch Dırektor Haw e1m Generalabt für dıe
iIm CcCNreıiıben VO Maı UNSeren Priestern verhlıehene Vollmacht und für
dıe Übersendung der dıesbezüglıchen Anweısungen. Er erklärte nochmals
seıne Bereıtschaft, dıe Statuten und Auszüge A4Uus dem Handbüchlein des
Drıtten Ordens übersetzen und iIm ruck herauszugeben, dıe Kennt-
N1ISs des Drıtten Ordens des hl Norbert in Deutschlan: verbreiten>*.

Zum Jahresende bat T1O0T der agen 24 Dez 1927 den Pater
Dıirektor, dıe Uurc seıne Priester in dıiesem aufgenommenen Mıt-
glıeder des Drıtten Ordens mıt Anschriıft melden Es se1 Gewohnheıt,
ass S1e sıch eıner Sanz bestimmten €e1 anschlössen. In Wındberg lege

en Regıster der Miıtglıeder d] ihnen VoNn eıt Zeıt Miıtteijlun-
SCH und Hılfen zuzuschıcken. Denn ohne Verbindung ZU) Ersten en se1
dıe efahr gr0ß, ass die Miıtgliedschaft schließlich nıcht 1e] mehr bedeute
als eıne geWIlSsSe rel1g1öse Erinnerung ohne viel praktıschen Nutzen>>.

Haw-  CHILV, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘‘, Nr. 20, lateinısch.
53 aw-Archiv, Leutesdorft, Schachtel „Prämonstratenser‘‘, Nr. 21

Haw-  CAIV Leutesdorf, Schachtel „„Prämonstratenser‘”, Nr. Der Dritte
Orden des hl Norbert, hrsg der Abte1 ındberg, Leutesdorf GEr |ca.

x Haw-  Chıv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘‘, Nr. Miıt dıeser
Einsicht sollte uch hinsıchtlich der Leutesdorfer Ordensleute letztendlich Recht al-
ten, WI1Ie deren echsel ZUI111 Drıiıtten en des arme!l 956 beweiıst. Miıtglıederlısten
des Drıtten Ordens AaUus jener eıt sınd 1im Wındberger Abte1i1archıv nıcht auffindbar.



770 Ludger Horstkötter

Am 11 Julı 1928, dem est UNSEeTeNS hl Vaters Norbert, schıckte ırek-
Or Haw dem Generalabt eıne beglaubıgte Ausfertigung der kanonıschen
Errichtungsurkunde der Kongregation der Johannesschwestern Von Marıa
Königin VO Junı 1928 Wıe VO Generalabt Maı 1927 ZUC-
Sagl, bıtte SI nunmehr dıe Aggregatıon der Schwestern gemä Canon
497 des den en des Norbert, die Miıtglieder
dadurch der (Grnaden und Ablässe des Ordens teilhaftig machen. Der
Trierer Bıschof Bornewasser habe Jun1ı 1928 SCIN seıne Zustim-
INUNS Z.UT Aggregatıon den en der Prämonstratenser gegeben DiIie
Kongregatıon der Johannesmissionare Christi des Königs Se1 ZWAaTr auch
schon grundsätzlıch VO eılıgen genehmıigt worden, könne aber
erst kanonısch errichtet werden, sobald dıie Zahl der Priester größer
geworden se1>°/ Hıer wırd VON Dırektor Haw selbst argelegt, dass dıe
ındung der Schwesterngemeinschaft den Prämonstratenser-Orden
hauptsächlıch dUus der frommen rwägung geschah, der Ablässe dieses
Ordens teilhaftıg werden. Dıie eigenen Sdatzungen der Johannesschwes-
tern lassen keıine Verbindung den Prämonstratensern erkennen.

Inhaltlıch asselbe schrıeb Dırektor Haw 11 Julı 1928 auch den
Prior VOIN ındberg. Dann teıilt mıt Inzwıschen habe est des
hl Johannes, dem Jun1 1928, dıe dre1 Priester, zwel Fratres und zehn
ese1ıner Kongregatıon einzeln aufgrun der UNS erteıilten Vollmacht
als Miıtglieder in den Drıtten rden aufgenommen. Er selbst habe sıch
KSEnes eiıinen UNSerer Priester aufnehmen lassen. Er ade Priıor Vall der
agen ZUT internationalen Christkönigs-Tagung VO bıs Sept.
1928 ach Leutesdorf 1INs NECUu gebaute Mutterhaus, das Christkönigshaus
e1n, in dessen provısorıischer Kapelle heute erstmals zelebriert habe>S.

56 Kırchliches Gesetzbuch VOU] TE 1917, Canon 4972 (aus dem Lateinischen):
Die Bıschöfe können relıg1öse Kongregationen gründen, ber S$1e dürfen s1e nıcht hne
Eınvernehmen mıt dem eılıgen gründen, och gestatten, ass andere S1e gründen.
Handelt sıch dıe Gründung einer Kongregatıon VO  — Tertiaren, dıe In Gemennschaft
eben, ist zusätzlıch erforderlich, ass S1e VOIl Ochsten Oberen des Ersten Ordens der
betreffenden relıg1ösen Gemeininschaft angeglıedert werden.

aw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr.
ö58 Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘“‘, Nr. Es handelt

sıch dıe Aufnahme INS Novızıat des Drıtten Ordens der Prämonstratenser. Ule Miıt-
glıeder tragen hinter ihrem Famılıennamen ach des armel den Namen eines rel-
g1ösen Mysteriıums 1ın der Terminologie des Karmels ist das der Adelstitel]. Be1l den Pries-
te!]  3 und Priesteramtskandidaten wurde der Name Marıa Z.U] Vornamen hınzugefügt. Es
SINd: ohannes Marıa Haw VO] göttlıchen Herzen; Andreas Marıa Schmiuitt VO  —_ der
gekreuzıigten Jebe: Franzıskus Marıa me Von der Vermiuttlerin er Gnaden;

1as Marıa Jonas VO Michael; FT. arl Marıa Pfiıster VO kostbaren Blut;



Dıie Leutesdorfer Johannesschwestern and Johannesmissionare 20

Das lateinische Dekret der Aggregation der Johannesschwestern Von
Marıa Königin Z eıligen und kanonischen en der Prümonstra-
lfenser wurde VON Generalabt Gummarus Crets Julı 1928 In Aver-
bode ausgefertigt. Darın 81 6S ”II1 UuUlNscIer Kıgenscha als höchster
Oberer des Ersten Ordens der Prämonstratenser aggregiıeren WIT aufgrund
der uns aus Canon 4972 S 1 des @m!  ® zustehenden Vollmacht auf Bıtten,
dıe uns sowochl VOoO Stifter als auch VON den Schwestern selbst Urc
cAYreıben VOoO 11 Juhl1 1928 vorgeltragen wurden, dıe Kongregation als
Regular- Tertiarınnen uUuNnseTem Prämonstratenser-Orden und machen ihre
sämtlıchen Miıtglıeder er Ablässe teilhaftıg, dıe uUuNlseTrem Ersten en
VO eılıgen gewä wurden‘‘>?. Im Miıtglıederverzeichnis der
Prämonstratenser VO Jahre 1928 erscheımnt dıie Wa Johannesburg in Leu:-
tesdorf bereıts als aitılnertes Ordenshaus des regulıerten Driıtten Ordens
mıt Schwestern und Postulantinnen®®.

Dass N sıch be1 der uInahme der Priester, Fratres und er
Juni 1928 in den Drıtten en dıe Aufnahme 1Ins Novızıat gehan-

delt en INUSS, geht aus TEe1 erhaltenen lateinıschen Professurkunden
hervor, welche Johannes Marıa Haw und Pater Andreas Marıa Schmutt,
e1| Leutesdorf Junı 1930, bzw Pater Matthıas Marıa Jonas

Berlın August 1930 mıt e1gener and schrieben. Der ext

FrT. Heıinrich Marıa Zurmussen VO  —_ der heilıgsten Eucharıistie; Br. Bonaventura Brandts-
Sobilesk1 VO!  _ der Barmherzigkeıit ottes: Br Hermann Eudenbach VO: hl Joseph; Br
Wıllıgis Deıister VOIN den Schutzengeln; Br. Norbert ase VO allerheilıgsten Sakra-
ment; Br. Johannes Mörre VO Lamm Gottes; BrT. ernar:‘ Norrenberg VO|  — der allerse-
lıgsten Jungfrau; Br. anısıus Rönsch VO] heiligsten Herzen; Br. Raphael Schlottmann
von der göttliıchen Vorsehung; Br. Herıbert Godtmann VON der allerheıilıgsten Dreıifaltig-keıt und Br Albert Bödecker VOoNn der ew1ıgen eıshe1

Dıie Ausfertigung ruht 1Im 1V der Johannesschwestern VOoON Marıa KöÖönıgın Leu-
tesdorf. Eine deutsche Übersetzung 1m Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonst-
ratenser‘‘, Nrt.

Catalogus generalis Ordinıis Praemonstratensis, Averbode 1928, 197-201 Die
43 Schwestern sınd dort verzeichnet mıt Ordensnamen (einschlıeßlıch Hınzufügung eines
relıg1ösen Myster1ums, dem genannten Adelstitel; der bürgerliıche Vorname fehlt), mıt
Famılıennamen, eburtsort, Geburtsdatum, derzeıtiger berufliıchen Stellung und derzeitigemEınsatzort SOWI1e mıt dem Tag des Eıntritts und der Aufnahme 1Ns Novızıat der ohannes-
schwestern INB Die ersten Schwestern legten TSLI ein Jahr ach der Gründung, nämlıch

unı 1929 ihre Profess als Johannesschwestern ab| Von den Postulantinnen gılt1im Catalogus dasselbe, wobel des Ordensnamens (mıt Mysteriıum) der bürgerlicheVorname genannt wırd. Jene Schwestern, dıe TSL ach 1928 eintraten, spachen N1ıCc.
[1UT dıe Gelübde als Johannesschwester dUus, sondern getrennt davon ın ıner eigenenFeier uch dıe Profess ZUMM Drıtten Orden der Prämonstratenser, sıch Profess-
urkunden bıs 1935 erhalten haben Haw-Archıiv, Leutesdorf, Schachtel „„Prämonstra-
(eENSET:.., Nr. 3 9 4-13, S: 16, 18, 19)
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lautet übersetzt: „Ich verspreche dem allmächtigen Gott, der aller-
selıgsten Jungfrau Marıa, dem hl Vater Norbert, en eılıgen und dır
Vater der aufnehmende Priester], meın SaNzZCS en lang dıe Gebote
Gottes und dıe für dıie eistliıchen geltenden Verpflichtungen halten
und dıe für meıne Verfehlungen auferlegten en anzunehmen. Ich
nehme mMIr fest V-Of: dıe Verehrung des allerheilıgsten Altarssakramentes

Öördern und verbreıten, Schmähungen, hässlıches Gerede und
Gotteslästerungen sSOweIıt ich 6S vCIMmas verhiındern und
Gegnern Frieden stiften. Und 1er und Jetzt verzeıhe ich meınen Geg-
NerN Gottes wıllen es VOI Herzen“‘®1.

Es ist davon auszugehen, ass auch be1l späteren ufnahmen VOIN TIeS-
tern, Fratres, ern der Schwestern des Johannesbundes den Drıtten
en ach dem vorgeschriebenen Novızıat be1l egung der Driutt-
Ordens-Profess selıtens des Bewerbers eine Urkunde ausgefertigt und Im
Leutesdorfer 1V hınterlegt wurde. Nur dıe Urkunde der rıtt-Ordens-
Profess des Bruders Franz VonNn ales 0Se Brodnıke|] VO Sept.
1935 1€e erhalten®?.

Julı 1931 bedauerte ohannes Haw iIm Cchreıben T1O0T Van
der agen in indberg, ‚„„dass WIT nıcht In CHSCICT Verbindung arbe1-
ten Ich lasse nen auch eın Verzeıichnis VON Personen zugehen, dıie
ich In den Dritten en des hI Norbert aufgenommen habe Wır wol-
len fortan auch eıne Propaganda für den en einleiten‘‘®>.

Nachdem dıe Miıssıonare VO.  S hl Johannes dem I äufer — WIEeE och
argelegt WIT Maı 19458 als Genossenschaft Bıschöflichen Rechts
kanonısch errichtet WAaICIl, wurde eıne Agegregatıon dieser Genossenschaft

den Drıtten rden der Prämonstratenser beantragt, WI1e dıes 1928 be1l den
Johannesschwestern VonN Marıa Königin geschehen einem ONdO-
enzbrief SC Abt Gıisquiere VON verbDode Nov 1949 Pater
Superli0r und Mutter ern Leutesdorf ZU Tode VON Johannes Haw

Haw-Archiv‚ Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser“‘, Nr. 30, Blatt bIs
Eg20 Joannes Marıa Haw promıitto omn1potenti Deo, beatissımae Vırgini Marıae, sanctı

Patrı Norberto, omnıbus sanctıs el tıbi ater, PCI totam vitam INCAam SCTVAaTre praecepta De1
el oblıgatıones clerıcorum el poenıtentias PTro me1s delıctis ini1unctas acc1ıpere; PTrODONO
irmiter fovere PTOMOVEIEC cultum sanctıssımı altarıs sacrament!; impediıre, quantum
poterTo, detractiones, turp1loquıa blasphemi1as; inter IN1M1COS COMPONCIEC, Et CDO
hıc ef UNC IN1ImMI1CIS me1ls anımo propter Deum mnı1a condono. Joannes Marıa Haw
corde dıvıno.

62 Haw-Archıiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser“‘, Nr. 30,

1940
63 ople 1im Haw-Archiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1930-
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anderem: Seine freundliıchen Bezıehungen mıt uUlNseiIem Prämonstra-
tenserorden SOWIEe SeEIN unermüdlıches Eıfern den Eucharistischen Kreuz-
ZUS blıeben unNns ankbar Erinnerung®*. Wusste amals verbDode
schon nıcht mehr, ass alle Leutesdorfer ıtglıe: Drıtten en waren?

In der Zeıt zwıschen 1975 und 1990 hat der Autor dieses IUKeEIS
ein1ge altere Leutesdorfer Priester, er und Schwestern befragt, W dads
ihnen selnerzeıt dıe Miıtgliedschaft im Drıtten en bedeutet habe S1e
hatten außer dem ulnahmezeremonıiell nıchts Ordensspeziıfisches in
Erinnerung, konnten sıch auch nıcht bestimmte regelmäßıeg VOI-
richtende Gebete eriınnern, sondern sprachen sofort begeıistert VO ucha-
rstischen Kreuzzug, den S1e mıt dem Prämonstratenser-Orden 1im allge-
meınen und mıt ihrer eigenen Miıtgliedschaft iIm Drıtten en verbanden
bzw damıt gleichsetzten. Pater Wılhelm Marıa Sauer®> usste sıch
erinnern, ass s1e amals als Schüler und Studenten (vor dem Verbot in
der Hıtlerzeıi mıt Begeıisterung das kleiıne Abzeıchen des Eucharıistischen
Kreuzzugs Revers der nzugJjacke hatten. Vom Drıtten
en hätten s1e eın eigenes Abzeıichen gehabt DZW Das
besagte Abzeıichen des Eucharıistischen Kreuzzugs ze1igt eın gleich-
schenkliges Kreuz auf runder Metallplatte, wobel alle ıJer en der
euzesbalken eıtlıch etwas überstehen. Der ext MnNESs der ubenKante
der Platte (zwıschen den Kreuzesbalken) lautet Ebecce Danıs angelorum
Seht das Trot der Engel] Auf das Kreuz ist eiıne Strahlenmonstranz
gelegt, wobel der für die Hostıe zugle1ıc den Mıttelpunkt des Kreu-
Z bıldet Auf dem waagerechten Kreuzesbalken stehen Sanz außen ınks
DZW rechts dıe Buchstaben und K, womıt der Eucharistische Kreuz-
ZUS üblıcherweise auch in der Lıteratur abgekürzt WIT:!

Der Eucharistische Kreuzzug 1USs in Deutschlan mıiıt
Leutesdorf als Zentrum

Der Gedanke des Eucharıstischen KTreuzzugs wurde 1914 auf dem
Eucharistischen Weltkongress in Lourdes und in Belgıen VON
der Prämonstratenser-Abtei verbode ın Verbindung mıt Dr Eduard

Haw-Archıiv, Leutesdorf.
Wılhelm Dauer, geb. Julı 1914 Hagen-Haspe, ewıge Profess Maı 1949

ın Leutesdorf, Priesterweihe Jan 1951 In Maınz, Leıter des ohannes- Verlags Leu-
tesdorf Von 1958 bıs 1996, gesl. Sept. 1996 iIm Haus Johanneshöhe in Neuwıled-
Feldkirchen.
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OpPpe, Weltpriester des Bıstums Gent, seı1ıt 1920 mıt O1g in dıe lat
umgesetzl. Am Aprıl 1926 hatte aps 1US AI dieser frommen Ver-
ein1g2ung (pıa UNLO) besondere Ablässe und Ginmaden gewährt

Am Julı 1931 chrıeb Johannes Haw Prior Vall der agen
In ın  erg Er möchte, ass sıch der Johannesbun ın Zukunft
In Sanz besonderer Weılse dem Eucharistischen Kreuzzug w1ıdme, und
aTiur stelle alle selne Häuser ZUT Verfügung®®. Am Julı 1931
chrıeb Dırektor Haw Pater Vanmaele®/ In verbode Er freue sıch
ber dessen Zusage, der internationalen Christkönigs-Tagung in
Leutesdorf VO bıs 28 Okt 1931 teiılzunehmen. e1 mOge
über den Eucharıstischen Kreuzzug ıIn Belgıen berichten®?. DIe
angekündigte Tagung ın Leutesdorf kam 1931 allerdings nıcht
zustande.

Am August 19372 erwählte aps 1US X: dıe €e1 verbode ZUm

Hauptsıtz (sedes prima-primarla) der apostolıschen erein1gung UCNA-
ristiıscher Kreuzzug Pıus’ Am Jan 1933 SC Dırektor Haw
Pater Vanmaele Er arbeıte einem Gesuch den Hauptsıtz In Aver-
bode zwecks kanoniıscher rmrichtung des Eucharıstischen Kreuzzugs und
zwecks Aggregatıion. Pater V anmaele möge ihm nochmals eın Abzeıchen
des Eucharıstischen Kreuzzugs zuschıcken. Er möchte ahnlıche Ze1-
chen für eutschlan: fertigen lassen, damıt WILr uch hierin eini2 gehen
DıiIe Eınführung des kucharıstischen Kreuzzugs in Deutschlan: MuUusse mıt
größter Vorsıicht vorbereıtet werden. Wır en viel viele Vereıiıne und
Urganisationen. er herrscht besonders e1m Klerus eın großes Miss-
trauen jede NECUE Urganısation. Wır werden den Eucharistischen
Kreuzzug der ne des Johannesbundes organısieren, der schon

66 Kopı1e 1Im Haw-Archiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1930-
1940

Basıel Vanmaele, geb. als Prosper Leo are Vanmaele Jan 1890 in M OT-
hout (Provınz Westflandern), Profess 11 Okt 1911 In verbode, Priesterweihe

ugus 1915, Mıtıinıitiator des Eucharıstischen Kreuzzugs, ab 1920 dessen Promotor und
Leıter (General-Moderator) mıt der Zentralstelle in verbode 1946 verlegte dıie Zen-
'gle unter dem Namen Centro Don Edoardo oppe 1Ins Generalat der Prämonstratenser
ach Rom Dort wurde ach Spezlalstudien Dez 1949 uch ZU Doktor
der Archäologie promovıert. Krankheitshalber kehrte 1954 ach verbode zurück,

ach se1ıner Genesung 1964 das genannte Poppecentrum übernahm, gest. Jun1
1968 in Duffel. 7u TuUudo GERITS, Vanmaele, Prosper Leo Carel, in Natıonaal BlioO-
2rafisc. Woordenboek, 4 Brüssel 1970, Sp. 8 78-884 und LECHTEN, NecrologiumAverbode (wıe Anm. 315 LE

68 Kopıle 1im Haw-Archiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1930-
1940
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dieselben 2eie verfolgt und VoO deutschen Epıiskopat genehmıigt ist©?
e1ım Übersenden eiınes Muster- Werbeblatts für den Eucharıstischen
Kreuzzug Pater V anmaele teılte Direktor Haw Febr 1933 mıt,
ass bald persönlıch mıt dem TIrierer Bıschof sprechen und ann dıe
Aggregatıon be1l der Prima-Primaria für Leutesdorf beantragen werde.
ıne Kleinschrı ber Dr. Eduard oppe füge bel, eıne deutsche ear-
beıtung der Bıographie Poppes VON Jakobs Se1 In Arbeit/9

Im Einvernehmen mıt dem Hauptsıtz und auf Bıtten VON Dırektor Haw
bestimmte Bıschof Bornewasser VonNn TIer März 1933 dıe Zentrale
des Johannesbundes, der seı1ıt se1ıner Gründung hnlıche apostolısche Jelje
verfolge, als Sekretarıat für Deutschland, errichtete den Eucharıstischen
Kreuzzug 1US kanoniısch als Bruderscha und WIEeS ıhm den Itar In
der Kapelle des Chrıistkönigshauses Leutesdorf als Bruderschaftsaltar

Z/Zuständıg für den Eucharıstischen Kreuzzug dıe einzelnen
Bıstümer mıt iıhren Pfarreien, denen das Sekretarılat In Leutesdorf dıie
erforderlichen Hılfsmuitte ZUT Verfügung tellte Der Eucharıstische Kreuz-
ZUS ist nıcht identisch mıt der Katholischen Aktıon VON aps 1US AL
also der Durchdringung der Welt IM christlichen Geist, ohl aber eın
wesentliches C derselben und eın wertvolles ıttel ihrer urch-
u  ng Er ist ach der Entscheidung der Konzılskongregation in Rom
VO Tre 1932 auch unabhängıg VO Kreuzzug des Gebetsapostolats,
weshalb ZUT deutlıchen Unterscheidung und In Würdıigung der ucha-
ristiedekrete VON aps 1US nunmehr den /usatz Pıus’ erhielt/*.
Der Errichtung des NSekretarıats in Leutesdorf VOTAUSSCLANSZCH W äal dıe
VO bIs 31 August 1932 VO Johannesbun: veranstaltete zweıte
internationale Chrıistkönigs-Tagung ın Berlın, der Eucharıistische
Kreuzzug Pıus’ vorgestellt wurde. Redner dort W dl auch der Prämonst-
ser Basıel V anmaele, Hauptsekretär des Eucharıistischen Kreuzzugs
1US In Averbode/? In der €e1 ındberg War se1lt 1926 die Diöze-
sanstelle für das Bıstum Regensburg beheıimatet.

69 opı1e im Haw-Archiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkeh Haw 1930-
1940

70 Kopile 1Im Haw-Archiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1930-
1940

Soweiıit Adus eiınem Faltblatt VO)]  — ohannes Marıa Haw, Generalpräses des Johannes-
bundes, gedruckt Leutesdorf Dez 1945 mıiıt dem Tiıtel Eucharistischer Kreuzzug
Pius An Sıtz Leutesdorf Rhein) Miıt dıeser hıstorischen arlegung suchte Ianl 1945 in
Leutesdorf dıe Vorkriegsbewegung anzuknüpfen.

72 WEBER, Für Christi Reich (wıe Anm 1L)
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Johannes Haw schrıeb März 1933 Pater Vanmaele In
verbode In der Anlage erhalten S1ıe dıe Errichtungsurkunde des
1SCNOTS VON Trier VO März 1933 Ich bıtte, nunmehr dıe Aggrega-
t10n vollzıehen lassen und sehe der Zusendung des Dıploms und des
Ablassverzeichnisses entgegen *.

Unter dem Pseudonym Jordanus 1e 13 ohannes Marıa Haw 1933
Leutesdorf eiıne 32-seılitige Kleıinschriuft mıt dem 1te Der HNeue Kreuzzug
drucken Es ja bereıts dıe e1ıt ach der Machtergreifung Hıtlers 1m
Januar 1933, und Ian In Deutschlan: Urc dıe Nazı-Propaganda mıt
den egriffen Rıttertum, Blut Unen uUSW bestens vertraut. Von jedem
ıtglıe. des Eucharıstischen Kreuzzugs, Kreuzfahrer Christi des
Königs, wırd erwartetl, für dıe Königsrechte s{ı im prıvaten WIEe im
Ööffentliıchen en unerschrocken einzutreten, sıch Je ach Möglıchkeıit
und Fähigkeıt apostolısch betätigen, en wahrhaft innerlıches en in
Chrıstus ühren Uurc Messe und Kommunıion (mındestens einmal PTO
oche), eıne große 16 Marıa, der KöÖönıgın, pflegen und jeden
Morgen das agewer' Urc dıe an! der Gottesmutter dem eucharıst1i-
schen Herzen Jesu 1m Tabernakel aufzuopfern. Dıe Aufnahme geschıeht
Urc den Leıter des Eucharıstischen Kreuzzugs utesdo Haw|
oder se1lne Beauftragten. Die Kınder werden uUurc iıhre Seelsorger oder
ehrer als Kleine Kreuzfahrer aufgenommen, dıe Jugendliıchen als Knap-
DEn Christi des Königs. Kreuzfahrer, dıe sıch besonders apostolısch
betätigt aben, können Johannesrittern Christi des Königs eIOrde:
werden, nachdem S1e den feierlichen Treueschwur abgelegt aben, nÖöt1-
genfalls für Chrıistus und seine Könıigsrechte Blut und en hınzugeben.
1Tle Miıtglıeder erhalten eın Aufnahmebi und ach entsprechender
Bewährung en Abzeıchen Das Iragen des Abzeıchens e1ım Gottesdienst
ist mıt einem Ablass verbunden. Dıie Monatssc  ft Der ujer ZU: Kreuz-
zug!* ll alle euzfahrer chulen und eCcue Streıter gewınnen. Kınder
lesen die Druckschrı Wır Königskinder. Mitgliedsbeiträge werden
weıl WIT eın Vereıin im hergebrachten Sınne sınd nıcht erhoben ’>.

/3 Kopıe 1Im aw-Archiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1930-
940 EeE1ICTrUuC| Johannes WEBER, ater Johannes Haw und der Eucharistische Kreuz-
Zug“, 1n Der Rufer Jg (1991), 11/-121, 1er 120

Die 1921 gegründete Monatszeıtschrift Der Rufer nannte siıch ab PIL 1933 Der
Rufer ZU)| Kreuzzug und erhıielt ab Januar 1934 den Untertitel Im Dienst der Katholischen
Aktıon 1938 wurde dıe Zeıtschrift VO  — der Geheimen Staatspolizeı verboten.

75 /u diesem Abschnıiıtt JORDANUS, Der CUEC KFeuzzugßg, Leutesdorf 1933, 18f.
Ohne Verfassernamen erschıen 1934 1Im Verlag des Johannesbundes utesdo] Die
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Unter dem riefkop Johannes-Bund, Zentrale Leutesdorf und den
Untertiteln Johannesmissionare Chrıstı des König2s und Johannesschwegs-
fern Von Marıa Königin wandte sıch Dırektor Haw Julı 1933
das Biıstum ITtTIer. ach einer Vereinbarun zwıschen der Reıichsregie-
rTung und dem deutschen Epıskopat sSo eiıne L1iste derjen1ıgen katholı1-
schen Urganısationen aufgestellt werden, dıe den Schutz des Artı-
kels 31 des Reichskonkordates fallen sollen Er bıtte Aufnahme des
Eucharistischen Kreuzzug2s des Johannesbundes in dıe I ıste der elig1ö-
SCH Vereinigungen, dıe rein relıg1ösen Z/wecken dıenen. Der Johannegs-
hund e V. sSe1 als m1 tıftung staatlıcherseıts anerkannt und se1 dem
Carıtasverband angeschlossen, brauche deswegen ohl nıcht in jene Laiste
aufgenommen werden. Antwort des Bıstums VO 31 Juh 1933
egen des Eucharistischen Kreuzzug2s wenden S1ie sıch besten dırekt

Bıschof Berning VON Osnabrück/®
Dırektor Haw teılte dem Pater Vanmaele in verbode August

1934 mıt Dıie Poppe-Bıographie VOIN Jacobs se1 ndlıch Im ruck Diese
deutsche Übersetzung VoNn Fırmıiın Hehemann se1 VoNn mehreren Phılolo-
SCH und Theologen allerdings ange nachgebessert worden, bıs s1e
ndlıch druckreıf geworden se1// Am Okt 1934 erläuterte Dırektor
Haw gegenüber Pater Vanmaele: Das Handbüchlein des oppe en
wıird umgearbeıtet und dıe Dekrete VO  am aps 1US XI werden darın

Kreuzfahrer. Fıne eucharistisch-apostolische ewegung der Gegenwart, hg. VO SekrTe-
tarıat des Eucharıistischen Kreuzzugs für Deutschland, Seıten. Ebenfalls ohne Ver-
fassernamen erschien 1938 im gleichen Verlag VO' gleichem Herausgeber Der Eucharıis-
tische Kreuzzug, Seıliten.

Zu diesem SC} Bıstumsarchiv IrTıer, Abt. FU Nr. 3411 Aus einem Falt-
der Schriftenmission des Johannesbundes 1936 Der Johannesbund hat seıne Satzung

den VO deutschen Ep1ıskopat gewünschten Rıchtlinien angepasst, dadurch den Cha-
er eines erbDandes der katholischen 1NC. deutlicher betonen und den Schutz des
ıkels des Reichskonkordates genießen. emäa| dıeser Satzung, dıe VO Bıschof
Von Irier Jan. 1936 genehmıigt wurde, untersteht der Johannesbund SahnZ und Sar
der bıschöflichen UISI1IC| Vorstand des Johannesbundes ist der VO! Biıschof ernannte
Generalpräses.

Kopıe 1m aw-Archiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1930-
1940 110 JACOBS, Edward Oppe, eıl 1} verbode 1929; eıl Apostolaatsjaren

heilige dood (1916-1924), verbode 1930 1ıte. der deutschen Ausgabe Odılo JACOBS,
Dr Eduard Johannes Marıa oppe, bearb VO|  — Fırmın HEHEMANN, ST Seıten, Leu-
tesdorf 1934 Der Bıschof VO|  — Bautzen bedankte sıch Aprıl 1935 beım ohan-
nesbund für dıe Z/usendung des Buches Dr Eduard oppe In der Bearbeıtung VOonNn ehe-
INanı Qus Wıen Haw-  CNAIV, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘‘, NT. 31)
Die Steyler Verlagsbuchhandlung brachte 1957 Odılo JACOBS, Edward Oppe, ein großer
Priester UNSEeTer eıt nac: der vierten flämıschen Ausgabe übersetzt und bearbeıtet VO|  —

OPSTER], NEUu heraus.
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aufgenommen, welche die edanken VO aps 1US weılnterführen.
Wır möchten welıtere Schriften VO  —_ OppC, dıe 1im Verlag der e1 Aver-
bode erschıenen Sınd, Ins Deutsche übertragen und 1er verbreıten; 111all-

ches davon INUSS Jedoch für deutsche Verhältnisse 1910| formuhiert WCI-

den/®
1e] Zeıt 1e nıcht mehr Im August 1936 wurde der Eucharistische

Kreuzzug Pıius’ VON der Geheimen Staatspolıizeı Koblenz aufgrund des
Heimtückegesetzes aufgelöst und verboten, dann aber ach vielen Protesten
für kurze eıt wlıeder zugelassen, jedoch mıt der Eınschränkung, ass
Jugendliıche 18 ahren nıcht ıtglıe. se1n durften Das endgültiıge
Verbot erfolgte 1938 9 Der Führer Hıtler eTr. einen FExklusıv-
anspruch auf dıie Jugend Deutschlands Auf das Miıtgefühl, das ohannes

Haw der e1i verbDode ach deren völlıger Zerstörung (verursacht
IC einen Kamınbrand Dez ZU USCTrTuC brachte, ant-
ortete Pater Vanmaele prı 1943 autf einem Geschäftsbogen
Eucharistische Kruistocht, Hoofdbestuur1]VerDode anderem:
Hıer geht dıe Eucharıstische Kreuzzugsbewegung des leges gut

Ich auch be1l Ihnen®. dıe uflösung des Kreuzzugs iın
Deutschland Ja, der Leutesdorfer Institutionen 1941 noch
nıcht erfahren hatte oder ob j} Dırektor Haw auf diese Weılse Mut machen
wollte?

Verbot des Johannesbundes 1941 urc. die Gestapo und
Wiederzulassung 1945

Bereıts iIm Fühjahr 1933 wurden Druckere1 und Verlag In Leutesdorf
auf Veranlassung der Machthaber durchsucht und viele eın-
schrıften beschlagnahmt. In den folgenden Jahren wurden dıe 1eTr

/S opıe 1im 'Haw-Ärchiv, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1930-
1940 ater Vanmaele vermerkte 1934 auf dem TIE uch der Verlag Butzon
Bercker in Kevelaer hat Bücher VO)  — oppe ZUT Übersetzung 1INns Deutsche angefordert. Im
ortigen Verlag kam Jjedoch keiner Publıkation Es erschıenen och VOT dem
Krıeg WAart! POPPE, ‚D aler, sanctifica eos! i Brief an die Prıester, auUus dem Flämiıschen
VO|  — M(ichael) O(dulphus) der agen und Joseph Russwurm, Leutesdorf 1934 (Neu-
auflage WAar! OPPE, Geistliches Vademecum ür priesterliche Seel- und Selbst-
8C, AUSs dem lämıiıschen VO!  — M(ıichael) O(dulphus) Van der agen, Reimlıngen 1936

Johannes WEBER, ater Johannes Haw und der „Eucharistische Kreuzzug S 1n: Der
Rufer Jg (1991), 117-121, 1er 121 unter Berufung auf einen geschlossenen
ensatz 1m Bıstumsarchıv Trier. Jahre Johannesbund (wıe Anm. 1),

Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „Prämonstratenser‘‘, Nr.
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verlegten Zeıitschriften ach und ach verboten. Spiıtzel wurden dıe
Teiılnehmer Exerzıtien eingeschleust, Hausdurchsuchungen In Leutes-
dorf und In den übrıgen Niederlassungen (vor em in Berlın) BC-
NOIMMEN SOWIEe einzelne Miıtglıeder Verhören abgeführt, eiastDa-
fes Materı1al ammeln, jedoch vergebens. Dıiıe Apostolısche Schule
Theresienheim In Maınz wurde 1mM Frühjahr 1939 zwangsweılse geschlos-
SCIL, das Schriftenapostolat 1940 aufgelöst. Nachdem das Berlıner hrıst-
kön1ıgshaus bereıts Maı 1941 beschlagnahmt WAädl, wurde dept
1941 In Leutesdorf eiıne erfügung der Geheimen Staatspolize1 Berlın
zugestellt, wonach der Johannesbun: mıt en angeschlossenen Organı-
satıonen und sonstigen Eınriıchtungen als staatsgefährdend aufgelöst und
verboten wurde®!. Das gesamte Vermögen wurde beschlagnahmt. ach
Ansıcht des Staates Helen den Johannesbun: auch dıe Johannegs-
schwestern VonNn Marıa Königin und der Zusammenschluss der Johannes-
MLSSLONAFE, ass S1e ebenfalls als verboten galten und ihre Häuser und
ıhr Vermögen in Staatsbesıiıtz übergıing. Dıe Jüngeren Schwestern wurden
ZU Teıl dıenstverpflichtet, dıe älteren Schwestern lebten be1 ihren Ver-
wandten. Dıe Jüngeren Männer dıenten schon längst e1ım ılıtär Die
äalteren suchten sıch be1 Freunden der Verwandten eıne Unterkunft,
ein1ge fanden auch im Kloster Vallendar uInahme Das Christkö-
nıgshaus In Leutesdorf wurde Lazarett.

Der Johannesbun: wurde 1im Maı 1945 Ure dıe allnıerte Miılıtärre-
gierung wliıeder zugelassen und se1n E1ıgentum 1m auTfe der Fo (mıt
Ausnahme der sowJetisch besetzten one zurückerstattet. ach vier-
ger Unterbrechung begannen sowohl dıe Priester under als auch
dıe Schwestern im Spätsommer 1945 mıt dem gemeinsamen klös-
terliıchen en in Leutesdorf. Dıie apostolıschen ufgaben konnten ach
und ach wlieder übernommen werden. Am prı 1950) wurde dıe
Schule mıt nternat in Maınz gedacht als Ausbildungsstätte künftiger
Priester VOT em der eigenen Kongregatıon er dem Namen The-
restanum wıiıeder eröffnet®®.

ohannes WEBER, ater Johannes Haw und der „Eucharistische Kreuzzug W ıIn Der
Rufer Jg (1991), 117-12]1, 1er LO tzter Anlass für das totale Verbot eın
Bericht der Gestapo Koblenz dıe Gestapozentrale Berlın, WOorın dıe ı1vıtaten des
Eucharistischen KFeuzzugs Pius denunzıtiert wurden, insbesondere der
Betreuung VO  ; Jugendlıchen.

7Zu diıesem Kapıtel Johannes HAW. Der Johannesbund ein Opfer des Nazı-Regimes,
Leutesdorf 1945; re Johannesbund (wıe Anm. 1), ATa 20272 88-90:; WEBER,
Für Christi EeIlC. (wıe Anm. 1), Ar
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11 Kirchliche Anerkennung der ‚„Missionare vVo eiligen Johannes
dem 1T äufer®® Im re 1948 und JTod des Gründers 1949

Jahr:  @ 1928 dıe Satzung der Johannesschwestern Von Marıa KOÖnıt-
2in in KRom approbıiert worden, doch dıe Genehmigung der Satzung der
Johannesmissionare Chriısti des Königs, WIeE Ss1Ie siıch amals wurde
VON Rom zurückgestellt, bıs dıe Gememinschaft größer geworden sel, mehr
Priester habe und ıhres gesichert sSe1 Das sıeben Jahre spater der
Fall Im Jahre 1935 fuhr Johannes Marıa Haw mıiıt Matthıas Jonas, einem
Priester aUus seiner Gemeıinschaft, ach ROom, dıe kanoniıische Errichtung
der männlıchen Genossenschaft erlangen. Er hatte die Empfehlung des
Trierer 1SCNOTIS Bornewasser, dıe Liste der Priester under SOWIEe das
Direktorium, WI1Ie dıe IIC formuhierten Satzungen wurden, be1 sıch.
Se1in Gesuch wurde abgelehnt. Er mOöge günstigere Zeıten abwarten®?.

FEFınige aus dem Kreı1s der Johannesmiss1ionare im Zweıten Welt-
Krieg gefallen ere Priesteren nıcht ach Leutesdorf zurück, SON-
dern auf eiıne Seelsorgsstelle in iıhr Heımatbistum. Man erinnere sıch: Be1
den Johannesmissionaren andeite CS sıch DbIs ZUT kanonıischen rrich-
tung der Kongregation eiınen Ireiwillıgen Zusammenschluss VoNn Mıt-
glıedern mıt prıvaten eiubden Dennoch obwohl dıe Zahl der Mıt-
glıeder kleiner WAar als 1935 Johannes Haw abh 1946 eınen

Vorstoß Er schaltete nıcht 11UT Erzbischof Bornewasser®* e1n, der
se1ıt 1922 das Bistum ITIier eıtete und dıe Aktıvıtäten In Leutesdorf se1it
seiInem Amtsantrıtt geförde hatte, sondern auch viele Bekannte in
eutschlan: und INn Rom Am Aprıl 1948% unterzeichnete der Präfekt
der Religi0senkongregation das Errichtungsdekret. Am Maı 1948, dem
est Christı Hımmelfahrt, erTfolgte dıe anonısche Errichtung der (Genos-
senschaft Bıschöflichen Rechts dem Namen Miıssionare VO.:  S

eıligen Johannes dem T äufer in der Kapelle des Chrıistkönigshauses in
Leutesdorf Urc Erzbischof Bornewasser. Johannes Marıa Haw egte
diesem Tag vor seinem Trierer Bıschof als erster AaUus der Genossenschaft
die Gelübde ab, danach gelobten dıe übrıgen eIf Priester und zehn Brü-
der VOT ıhrem Generaloberen Pater Haw Armut, Ehelosigkeıt und eNOT-
Sdammllı Der eWar och In sowJetischer Krıegsgefangenschaft®>.

83 WEBER, Für Christi Reich (wıe Anm IX
Bıschof Franz Rudolf Bornewasser (* 1866, se1t 1922 Bıschof VO Trıer,

wurde 1944 VO|  —_ aps Pıus AT in den persönlıchen Rang e1ines Erzbischofs erhoben
8 Z/u dıiıesem Kapıtel WEBER, Für Christi Reich (wıe Anm D 53-56 Die

bıschöfliche Errichtungsurkunde VO: Maı 1948 eiImnde! sıch 1m aw-Archiv,
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Nachdem Pater Johannes Marıa Haw für seline Johannesmissionare dıe
kırchliche Anerkennung erreicht hatte, heßen seıne ‚pürbar ach
Er starb ach langer ankheıt im hrıstkön1ıgshaus Leutesdorf

(Okt 1949 ach dem Requiem In der Leutesdorfer arrkırche wurde
In der Ölbergkapelle gegenüber der Wallf:  che Heılıgkreuz bestat-

teL, und Z W. auf Weısung VON Erzbischof Bornewasser mıt einem Zink-
Sal eıner ausgemauerten Grufts® eıIne Selıgsprechung WIT! angestrebt.

Der Übergang Vo Drıtten en der Präaämonstratenser 1956
ZUm Teresianischen Karmel

ach dem Zusammenbruch des Drıtten Reıches im Jahre 1945 versuchte
Johannes Marıa Haw, neben anderen Aktıvıtäten auch den Eucharıistischen
Kreuzzug IICUu propagleren bzw dıe Aktıvıtäten der orkriegszeılt
anzuknüpfen. och das in vier Besatzungszonen aufgeteilte eutschland,
In dem CS Lebensnotwendigsten fehlte, CS weder Papıer och
Druckerschwärze gab, kam 11UT langsamr und der Eucharistische
Kreuzzug als olcher spielte in jenen Jahren in Sanz Deutschlan:
vieler relıg1öser Impulse keıine nen mehr Am

Sept. 194 7 SC ohannes Haw N Leutesdorf verheißungsvoll
Pater Vanmaele in der Zentrale des Eucharıistischen Kreuzzugs

im Generalat der Prämonstratenser auf der Vıa ana in Rom on seı1ıt
dem VETSANSCHCH en mehrere unNnseTeT Patres relıg1öse Irıduen mıt
INTIU.  ng des Eucharistischen Kreuzzugs. Hoffentlic können WIT bald
uNnseren Verlag ausbauen und entsprechende en herausbringen®”.
Leutesdorf. Faksımıuledruck der lateinıschen Ausfertigung be1ı MONS (wıe Anm 1) 5
(mıiıt deutscher Übersetzung). Als besonderes 1e] der Vereinigung Von Priestern und Laı1-
enbrüdern wırd arın Ausbreıtung des Reıiches Christı durch dıe Schulung VO  —_
Laıen für dıe Katholısche 10N2, UrCc dıe Örderung der geıistlıchen EKxerzıitıen, durch
dıe Ausbreıtung der nbetung des Allerheilıgsten Sakramentes, durch dıe Verbreitung

Bücher und UrCc. Errichtung VON Heımstätten ZUT Aufnahme VO|  ; Menschen, dıe
Leben irgendwie zerbrochen sSınd.

/u dıesem Kapıtel WEBER, Für Christi Reich (wıe Anm 1) 56-59
Kopıe 1Im Haw-  CHIV, Leutesdorf, Aktenordner Schriftverkehr Haw 1947

Pater Reinker urteıilte 1991 rückblickend (sıehe Anmerkung 90) Der Eucharıistische
Kreuzzug wurde ach 1945 NıC mehr VON belebt. Er chlıef einfach e1in. ach dem
„Kreuzzug‘“ der Nazıs den Kommunismus und aus der Antıpathie Urganısa-
tiıonen mıt ähnlıchem Namen beschränkte INan sıch zunächst auf dıe Wiıederbelebung der
Leutesdorfer Genossenschaften. Miıt der Neubelebung der Eucharıstıe durch dıe ıtur-
gıereform des /weıten Vatıkanischen Konzıils, verbunden mıt grundlegenden Dekreten ber
das Apostolat der Laıen, dıe Jele des Eucharistischen Kreuzzugs Darum
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DiIie gute Absıcht steht 1er außer Zweıfel, doch dıe Zeıten hatten sıch
gewandelt. Hınsıchtlich des Drıtten Ordens der Prämonstratenser W al

Leutesdorf se1mt 1928 dıe el ındberg als zuständıges Ordenshaus
gebunden. ber dorthın ehlten schon VOT dem Zweıten Weltkrieg inten-
SIVve Kontakte und sS1e wurden ach dem rieg nıcht wlieder aufge-
H1OINTMMNEN Gedanklıch untrennbar mıt der Miıtglıedschaft im Drıtten en

für manche gleichbedeutend verband sıch für dıe Leutesdor-
fer der Eucharistische Kreuzzug. Miıt dessen Zentrale ın vVverbode hatte
6S VOIL dem Krıeg eınen lebhaften Austausch gegeben, der jedoch ach
dem Krıeg mıt der Zentrale In Rom nıcht mehr aufkam.

So schon VOT dem Krıeg dıe Zugehörigkeıt ZU Dritten en der
Präümonstratenser inhaltlıch entleert, und mıt dem ückgang des UCNAa-
ristischen Kreuzzugs wurde 1m Bewusstsein der ach dem rıeg In Leu-
tesdorf NEeUu eiıntretenden Priester, Brüder und Schwestern eın alter Zopf
1C abgeschnitten, auf den ach ihrer Meınung iıhr 1949 VCI-

storbener Gründer Johannes Marıa Haw 1im Jahre 1928 NUTr notgedrungen
eingegangen WAäl, mıt der Aggregatıon einen alten bewähr-
ten en dıe kırchliche Anerkenung se1ner Kongregationen leichter
erreichen®?. ITotz em 1e Dırektor Haw bIıs seinem Tod also
auch e1m Neuanfang 1945 Driıtten en des h[ Norbert test, und
ahm alle IICU eiıntretenden Miıtglıeder darın auf®? Diese ewohnheit W äar

jedoch ZUT blutleeren Iradıtiıon erstarrıt und wurde bıs ZU Sommer 1956
nıcht mıt en gefüllt”®.

beendete die Zentralstelle für Belgıen in verbode iIm Jahre 1968 offizıell ihre Arbeıt,
en! dıie weltweıte ntralstelle des Euchartistischen KrFeuzzugs 1Im Generalat der Prä-
monstratenser In Rom unter dem Namen Centro Don Edoardo oppe [mıt deutlicher Akzent-
verschiebung auf die Selıgsprechung VON I3r Eduard Poppe] bıs 991/92 bestehen 1e'

XS twa diese Eınschätzung und ewertung vertrat uch ater Joseph Schulthe1is
Im TuUar 1999 mündlıch gegenüber dem ufor dieses els

Das das rgebniıs einer Befragung Alterer im re 2006 Dokumente azu WAaTel
nıcht ausfindıig machen. E1ıgenartigerweise kann sıch n1emand VonNn den heute och
lebenden Johannesmissionaren und Schwestern, dıe VOT 1941 DZW zwıschen 1945 und
1956 In den Drıtten en des Norbert aufgenommen wurden, dıe Überreichung des
weıißen Skapulıers der Prämonstratenser erinnern, und 1Im achlass der Verstorbenen ist
nıe eın we1ißes Skapulıer entdec worden. Wohl sprechen manche VON eiıner eıgenen Auf-
nahmefeıer iın den en Orden des Norbert. 'ater Reıinker SC 1991 |sıehe dıe fol-
gende Anmerkung]: „Be1 der Aufnahme in den Drıtten Orden des hl Norbert rhielt jeder
Eınzelne eın Dıplom, se1in Name eingetragen Wal, be1l der Aufnahme in den arme.
nıcht.  c6 Es cheınt also Oradrucke der Gebetszettel gegeben aben, Wworın der Name
eingefügt wurde.

ater Johannes Reıinker, der VO|  — Johannes Haw VOT 1941 in den Drıtten Orden des
Norbert aufgenommen worden und sıch och immer dıesem Orden verbunden
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Der Dez 1949 gewählte Generalsuperior Pater Petrus Marıa
Appel”! WAar dıe rechte and des verstorbenen Gründers SCWESCH
und stand oya. ıhm, verschob jedoch nach dessen Tod aufgrund SEe1-
1918 eigenen Lebensgeschichte dıe spırıtuellen Akzente hiınsıchtlich
Eucharıiıstie und Marıa zugunsten Marıens. Er kam Aaus der marıanıschen
Schönstattbewegung, eıferte für Fatıma und dessen Weltapostolat, aue
Armee arlıens genannl, und gründete iIm August 1952 In Leutesdorf
dıe Monatszeıtschrift Marıa siegt. Er eıtete dıe Rückbesinnung auf
Jleresa VON V1la und den Teresianıschen armel e1n, den in den fol-
genden Jahren In beiıden Kongregationen immer wıeder 1Ins espräc
brachte In der Chronık ist dıes für den weıblıchen we1g festgehalten:
„Am 1955 bereıits hatte der Generalrat zugestimmt, ass den
SCHNIUSS dıesen en nachgesucht werde. Der Anschluss den
armelorden ist dıe üllung eiınes Wunsches uUunNnseTesSs selıgen Stifters.
Bevor mıt dem Prämonstratenser-Orden In Fühlung kam, wandte
sıch den arme mıt der Bıtte, den Anschluss gestalten. Erst als
der Anschluss abgelehnt wurde, trat mıt dem Prämonstratenser-Orden
In Verbindung, weıl, WIe oft betonte, der Heılıge den Anschluss

eınen alten en forderte‘‘?2_ Der männlıche we1g beschloss paral-
lel dazu eiıches

eım Generalkapıtel der Missıonare VO hl Johannes dem Täufer
berichtete Pater pp®© Jan 1956 eingehend über dıe bisherigen

fühlte, urteıilte lapıdar August 1991 In einem TIE' 'ater Johannes Weber In
Leutesdorf: „Nach dem 10d VO  = ater Johannes chlıef dıe Verbindung ZU Drıtten
Orden des hl Norbert einfach e1n.  <: ( Haw-Archiv, Leutesdorf, Schachtel „„Prämonst-
ratenser‘”). Ohne Nachhaltigkeit blıeb dıe uIiInahme der „Genossenschaft der Miıs-
s1Onare Leutesdorf“‘ Uurc das Provınzıalat der Sales1aner Don Boscos In München

Juni1ı 1954 in dıe Vereinigung der Salesianıschen Mıtarbeıiter, wodurch dıe GenoOs-
SENSC. aut Urkunde 1m Archıv Leutesdorf 1U  — Anteıl den Gebeten, Opfern
und geistlıchen Vorzügen erhält, dıe VO den Päpsten dıeser Vereinigung verhehen WUulI-
den

Petrus .ppel, geb Okt. 1905 in Saarburg-Niederleuken, Priesterweihe
August 1930 in ITıer, irat (aus der Schönstattbewegung ommen: Sept. 1932 den

Johannesmissionaren be1, zunächst Rektor des Christkönigshauses In Berlın-Friedrichs-
haın, während des Zweıten Weltkriegs Pfarrseelsorger in Dallgow-Döberitz 1m Westen
VO  — Berlin und Miılıtärseelsorger auf dem dortigen Iruppenübungsplatz, seı1ıt 1945 in Leu-
tesdorf als rechte Hand des Paters Haw, seıt 1948 Generalvıkar des Generalsuperiors 'ater
Haw, Dez 1949 ZU Generalsuperior der Johannesmissionare und 1TreKTfOr des
Johannesbundes gewählt, geSL. Maı 1957 Leutesdorf. WEBER, Für Christi Reich
(wıe Anm l)! 61f.

Archıv der Johannesschwestern, Leutesdorf, Chronıik ohne Seıtenzahl ZU ona:|
Oktober 1956
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Verhandlungen mıt dem Generalat der unbeschuhten Karmelıten In Kom
Im Protokoll el D dazu: ıne Verbindung mıt dem arme eın
Herzensanlıegen uUunserIecs Stifters. Das Generalkapıte ist sıch darın eIN18,
c(l Verhandlungen recht bald ären, welche edingungen se1-
tens des arme gestellt werden bzw welche Rechte und iıchten unl

daraus erstehen, welcher der Anschluss se1n WIrd.
ach der brieflichen ärung und der grundsätzlıchen Zustimmung des

Ordensgenerals der unbeschuhten Karmelıten trat Generalsuperior Petrus
pp© begleıtet VON seinem Sekretär Joseph Schultheis?°

Julh 1956 eiıne Reıise ach Kom dort anderem den für dıe
eıt VO bıs August 1956 geplanten Christkön1gs-Kongress in
Fatıma vorzubereıten. Pater Schulthe1s erinnert sıch, ass S1e€ oder

Julı 1956 Generalabt Dr Hubertus Noots?** im Generalat der Prämonst-
aufsuchten, s1e freundlıch empfangen wurden. Pater ppe

habe ıhm ZW ar ber das mıt Abt Noots un 1er ugen geführte
espräc nıchts Konkretes mitgeteilt, aber ach Lage der Dınge habe 6S

sıch UT eınen Höflichkeitsbesuch e1m Aussche1iden Aaus dem Drit-
ten en der Prämonstratenser handeln können?.

In eiıner Te1 Seıten umfassenden Informatiıon dıe Johannesschwes-
fern und dıe Miıssıonare des hl Johannes des Täufers berichtet Pater
pp® Julı 1956 ach se1lner Rückkehr ach Leutesdorf über das
Ergebnis der Romreise der beiıden Patres: 7u egınn se1ıner Gründung
gelang uUunNnseTCIN Stifter nıcht der SCHIUSS den armel, daher chloss

sıch den Prämonstratensern Se1ine 1e Jjedoch 16 dem armel
zugeftan, und ehrte uns, dıe hl leresa VON vVıla als „Mutter Ihe-
res1a““ verehren. SO W ar Jetzıges Bemühen, Werk dem
armel anzuschließen, ganz SEWISS seinem inne Be1 uUuNseTCIN Besuch

en! des Julı 1956 bestätigte Ordensgeneral Quartasıus den

93 Joseph Schultheıs, geb Sept. 1913 in Gelse:  rchen, INrı 1939 in dıe
Leutesdorfer Gemeinschaft, August 1946 ın Maınz ZUmn Priester geweıht, erstmals

Julı 195 / und späater erneu ZU)] Generalsuperior gewählt, 2007 hochbetagt 1im
Haus Johanneshöhe in Neuwied-Feldkirchen.

Hubertus 0o0Oots, Dr. (0) geb BA Juniı 1881 in Neerpelt (Belgıen), Profess
Aprıl 1905 in Tongerlo, Priesterweıihe Sept. 1907, Generalprokurator des Prä-

monstratenser-Ordens in Rom ab Maı 1920, Tıtularabt VOIl Floreffe Sept. 1921,
Generalabt mıt Resiıdenz in Rom VO Sept. 1937 DIS 18 Sept. 1962, gest Julı
196 7 in ntwerpen, begraben Julı 196 / in ongerlo, sıiehe AnPraem 43 (1967),

201€£.
95 Diese Eıinzelheıt VO! Romaufenthalt erfuhr der utor dieses ıkels 1m Februar

1999 VO  — ater Joseph Schultheis S1e ste. N1ıC Im Rundbrief des 'ater .ppe. VO

Julı 1956
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schluss, den schon schrıftlich gutgehe1i1ßen hatte Das ekre
WIT! uns später zugehen. Am orgen des Julı 1956 heßen WITr Uulls In
der Kapelle des Generalats in Rom das Skapulier auflegen. urc dıe-
SCIH Anschluss en WIT zunächst dıe Gnadengemeinschaft mıt dem
en Jetzt ist dıe große hl JTheres1a WITKI1C auch uUunNnseTe Mutter.
In Zukunft werden WIT in ulNlseren Häusern für und Messe das
Dırektorium des Karmel benutzen, nıcht mehr das des Bıstums. Ent-
sche1dend 1lst, ass WITr den Gelst des armels immer mehr pflegen, nam-
ıch den Geilst der Innerlichkeit, der Buße und des Apostolats. ach-
dem Pater ppe dıe ichtigkeit dieser TE 1 Gesichtspunkte für dıe
spezielle Spirıtualitä der beıden Leutesdorfer Kongregationen verdeut-
1C hat, kommt auf se1ın Lieblingsthema Fatiıma sprechen, dıe
Gottesmutter be1 der etzten Erscheinung mıiıt dem Skapulier als Königın
des armels erschlenen se1 S1e WO also als Königıin des Karmels VeOI-
ehrt werden. Deshalb soll das Skapulıier des arme en unseren Mıt-
glıedern aufgelegt werden als Zeichen uUuNnseTeT Zugehörıigkeıt ZUT (ottes-
mutter und ZUM Karmel?®

Quartasıus ROsarılo, der Generalobere des Ordens der unbe-
schuhten Karmeliten, fertigte WI1Ie angekündı1gt— Rom OchiTies
Unserer Lieben Tau VO: erge Karmel, dem Julı 1956, zwel ggTE-
gatıonsurkunden AaUs, eiıne für dıe Johannesschwestern VonNn Marıa KÖOÖnt-
gın mut Multterhaus INn Leutesdorf und dıe andere für dıe Missionare VO.
hl Johannes dem T äufer. Im ersten Dokument WIT: auf die entsprechende
Bıtte der Generaloberin Mutter Marıa ]gnatıa VO Junı 1956 SOWIe
auf dıe Zustimmung und Empfehlung des TIrierer 1SCANOIS Matthıas Wehr
verwliesen. 1le gegenwärt  1gen und künftigen Miıtglıeder In en beste-
henden oder och errichtenden Häusern en sıch er Ablässe und
Gnaden erfreuen, welche dıe Päpste dem Ersten und Zweıten en des
arme]l gewä en oder och gewähren zweıten gleich lautenden

96 undDrıie VO) Julı 1956 1Im Haw-Archiv, Leutesdorf. Das Skapulier des
armels wurde in Leutesdorf spätestens be1l der Eınkleidung überreicht, nıcht aufgelegt.Eınıge erhıielten uch schon früher. Es besteht dus Wel1 IS mal 15 großen Tau-
NenNn Stoffbahnen, dıe mıt wWwel Bändern verbunden sınd, dıe er dem LeutesdorferOrdenshabit ber beıde Schultern gelegt werden, ass das ıne Stoffquadrat Der der
Tust und das andere ber dem Rücken herunterhängt. Das braune Skapulıer wird eute
Z W: VonNn en hoch geschätzt und aufbewahrt, ber aum och Eınige Schwes-
tern tragen STa  essen ine „Skapuliermedaille“‘ unter ihrer UOrdenskleidung. In das
genannte Stundengebet, das ursprünglich jede Vo Stunde gebetet wurde |heute Begınneines jeden gemeıinschaftliıchen Gebets], 1eß Pater ppe. dıe hl Theresia einfügen, ass

eıtdem el! 99 ater Johannes, hl. osel, hl. Theresia, alle nge und Heılıgen bıt-
tet für uns.
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Dokument wırd auf dıe entsprechende Bıtte des Generalsuperiors Petrus
Marıa ppe ebenfalls VO Junı 1956 verwiesen?/.

Schlussbetrachtung

Was ist Aaus dem Engagement für den armel geworden, dessen Spirı-
tualıtät damals auch In mehreren Kleinschriften des ohannes- Verlages
verbreıtet wurde? Der Aufbruch ach dem Zweıten Vatıkanıschen Kon-
711 mıt spırıtuellen Schwerpunkten verbunden mıt dem stet1g
zurückgehenden achwuchs des männlıchen und weıblichen Ordens-
zwelges der Leutesdorfer In Deutschlan führte dazu, ass der
Anschluss 956 den JTeresianıschen Karmel heute über fünfzıg
Jahre anacC be1l vielen 1Ur och Erinnerungswert besıtzt. Der Jüngste
Johannesmissionar der deutschen Provınz Thlelt be1 se1ıner Eınkleidung
1967 ZW. das braune Skapulier des arme überreıicht und ebenso 1980
dıe Jüngste der Schwestern?®, aber das Bewusstseın, Anteiıl den
assen des arme erhalten, spielt in Deutschlan: ın der heutigen
Frömmigkeıt keıine nen:; In der Liturgie richtet INan sıch
in Deutschland seı1ıt angem ach der Deutschen Bıschofskonferenz, wobe!l
in Leutesdorf jedoch bıs heute dıe vIier höchsten elfeste bewusst als
E1igenfeste gefe1iert werden??. Im Jährlıch erscheinenden Direktorium für
die Feier der Eucharıistie un des Stundengebetes für den Teresianıschen
Karmel IN Deutschland steht jedem Kalendertag eın Hınweils auf
UNSere Verstorbenen, wobel aus Leutesdorf sowohl dıe Schwestern als
auch dıe Patres under nıcht erst se1ıt dem Jahr des Beıitrıitts ZU Kar-
mel 1956 erfasst siınd, sondern rückwirkend se1t den nfängen in den
20er Jahren ber dıe regelmäßıgen Eıinträge des weıblichen Zweı1ges
enden 1m Jahre 1995, dıe des männlıchen Zweıges bereıts 1Im Jahre 1983,

/ unstvo veriierte lateimısche Ausfertigung 1Im 1V der Johannesschwestern bzw
der Johannesmissionare In Leutesdorf.

U uch dıe nach 1967 bzw 1980 in Leutesdorf für dıe deutsche Provınz eingekleide-
ten Miıtglıeder, dıe dıe Kongregatıion wleder verlıeßen, erhıielten das Skapulıer, ass auf
dıe Aufnahme in den Drıtten Orden des armel nıemals verzıchtet wurde. Ebenso wırd
den Kandıdaten und Kandıdatınnen der Ordensprovinzen Portugal und Indien bIs heute be1
der Eınkleidung das braune Skapulıier des arme!l überreicht (insofern S1e NIC| schon
aus ihrer Schulzeıt In den ordense1igenen Schulen haben), ass sıch dıese Iradıtion hne
Unterbrechung fortsetzt.

99 Unsere 1e' Frau VO erge armel (16 ulı), Theresıia VO  — Lisieux (} OUkt.),
Jeresa VO!  —_ vVıla (1 OUkt.) und ohannes VO] Kreuz (14 A
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weıl el Leutesdortfer Kongregatıonen seıtdem darauf verzıchteten, ihre
Verstorbenen dıe Redaktıon des Direktoriums melden1%ß0 Denn im
Selbstbewusstsein fühlen sıch dıe Leutesdorfer längst als eigenständıge
männlıche bzw weıbliche Kongregatıon, dıe als Stütze keıner Miıtglied-
schaft im arme mehr Bereıts ach einer einz1ıgen Generatıon
ist also dıe Verbindung ZUTnN arme weıtgehend Geschichte Eıinige Jahr-
zehnte Wr dıe Verbindung der Leutesdorfer den rämonstra-
tensern ZWAaTr hiınsıchtlich des Eucharistischen Kreuzzugs zunächst recht
intens1V, nıcht aber hınsıchtlich des Drıtten Ordens als olchem

Die Grundausrichtung VON Johannes Marıa Haw christologisch, MAaFr1La-
nısch und apostolisch ist be1l den Leutesdorfern bIıs heute unverändert
gebliıeben. S1e sıch in Portugal, 0Sambı und Indıen in vorbildlı-
cher WeIlse fort, während dıe männlıche und weıbliche ongregatıon in
der deutschen Provınz inzwıschen aus Personalmangel und Überalterung
U1l  ON Überleben ringt.

Summary

Father Johannes Marı Haw 187 1-1949) ounded the S1isters and Miıssıonarıes
of ST John in Leutesdorf close Neuwı1ed (by the rmver ıne He inıtlally had
found IR spırıtual wıthın the Antı-Alcoholıics and the Retreat
In 1924, he contacted the Norbertine Abbeys of Averbode enera. Abbot CCrets)
and ındberg in order establısh close ınk between h1is foundatıons and the
premonstratens1an spiırıtualıty. It Was durıng thıs PTOCCSS that he became aCquaın-
ted wıth the „„Eucharıstic Tusade‘‘ of 1C he SOOMN became spırıtual dırector
for ıts German sectlon. In 1928, the Congregatıiıon of the Sısters of St John
Jomned the Ihırd Order of St Norbert. Fr. Haw and those VC) few first priests
and brothers of h1s foundatıon, who al that time dıd NnOoL yel form PTODCTI Con-
gregation approve by the eccles1al authorities, also went Jom the Thırd er
d indıvıduals. 1941, the Nazı regıme almost completely WI1pe: Out hıs apOSTLO-
late that 945 he VELIY slowly had COMMMMECNCE wıth ıts NC  < formatıon. After
he passed AWAdVY, hıs SUCCESSOT FHr. .ppe: took completely 1CW which resul-
ted dissolution of the bonds the Premonstratensians 956 Wıth both of
his congregations, Hr. ppe. Jomned the Thırd rder of the Discalced Carmelıtes.

An der el Ludger HORSTKÖTTER O.Praem
D-47 ulsburg

Der 1m Dırektorium 2007 irrtümlich ZU August 2003 gemeldete 'Tod der Leu-
esdorier Schwester Irma amı bezieht sıch in Wırklıiıchkeit auf Schwester Irmına Ada-
milak, dıe August 1993 starb.


